
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

07.02.1942 (Nr. 38)



Erscheint 7m al wöchentlich

Monatsbezug ML 2,30 einscht. Zu¬
stellgebühr : Postbezugspreis monatl.
2L0 leinschl. 30,1 Post¬
zeitungsgebühr ) zuzügl . 42 Be¬
stellgeld . Bezugspreis ist im voraus
zahlbar . Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NS .- Gauverlag Weser-
EmS GmbH ., Bremen , Teeren 6/8.
Fernspr . 84121 , Nachtr . n. Sonnkg.
51115 . Sprechz . : Verlag : w/rktl.
12— 13 Uhr : Gchriftleitung : Diens¬
tag und Freitag 12 >4— 13V» Uhr.

Sremer Ntmg

parteiamtliche lageszeitung
Vas flmtsblott des Negierenden vürgermeisters der Zreien fjonsestadt vremen

Anzeigen - Gr undprekssi
Die l ww hohe und 22 ww breite
Zeile im Anzeigenteil 13 Die
78 wmwrelte und 1 mw hohe Zeile
imTertteil 75 ^ / . Ermaß . Grundpr.
ffür Klein - u. Familienanzelg . u. a .)
sowie sonstige Beding . Preisliste S
Nachlaßstafsel L- Geschäftsstellen:
Bremen : Geeren 6/8 , Nuf 54121)
Nachtrus und sonntags 51115)
Obernstr . 86. Nuf 54121 ) Silke:
Mühlendamm 2 : Br .- Hemelingen:
Bahnhofstr . 6, Ecke Poststr ., Nuf
4 34 58 ) Br .-Degesack, Nohrstr . 24,
Ruf 4 u. 8 : Br .-Blumenthol : Kpt .-
Dallmann -Str . 41 / 43, Nuf 88 u. 89

der Nationalsozialisten Vremens
flmtliches verkündungsblalt des Neichsstattdaliers in Oldenburg und Vremen

Nr. Z8 , 12. Zalzrgang Sonnabend , ?. Februar '1942 Linzelpreis 15 Nps.

Sie Sees chlacht bei der Insel Kaiman
6ros - er nie- erlSn- istli-indischenNotte von Japanern in - er Java-See vernichtet/ kin USfl.-kreu;er zerstört

Die Nachricht von . diesem neuen und außerordent¬
lichen japanischen Sieg wurde Freitag nachmittag durch
Extrablätter und im Rundfunk in ganz Japan ver¬
kündet und löste überall begeisterte Freude aus.

Japanische Flieger entdeckten am Donnerstagnach¬
mittag bei Tonjong Valey auf Sumatra einen stark ge¬
schützten feindlichen Geleitzug und griffen ihn sofort an.
Ein Schiff von 10 000 BNT . wurde versenkt , ein 6000-
Tonnen -Schiff wurde in Brand gesetzt. Drei weitere
Schiffe von je 3800 BRT . wurden schwer beschädigt.
Trotz schweren Abwehrfeuers von den feindlichen Schiffen
entstanden keine eigenen Verluste.

Die japanische Kriegsmarine hat jetzt die Antwort
aus den englisch -amerikanischen Schwindel eines „See¬
sieges in der Straße von Makassar " gegeben , der seit
dem 25. Januar aus London , Washington und Batavia
verbreitet worden ist. Nun hat wirklich eine Schlacht
stattgefunden und zwar in der Java -See , die südlich der
Makassar -Straße zwischen Bornes und Celebes und Java
liegt . Die japanischen Marineflieger sind siegreich gegen
die niederländisch -indische Marine vorgestoßen , die durch
USA .-Schiffe verstärkt worden war.

Diel war es freilich nicht , was der amerikanische
Admiral Hart bei seiner Flucht aus Manila nach Sura¬
baja , dem niederländisch -indischen Hauptkriegshafen,
hatte bringen hönnen . Er selbst kam ja aus Vorsichts¬
gründen im Unterseeboot . Er begab sich in Surabaja
nicht auf ein Kriegsschiff , sondern richtete sich mit seinem
Stäbe in einem Quartier in den Wäldern der Insel
Java ein . Die USA .-Presse berichtete , daß sich dort in
Notbaracken „viel mehr See -Offiziere als erwartet " ein-
gefunden hätten . Dort entstand die schaurige Geschichte

von der „Seeschlacht von Makassar " , die der Admiral
Hart aus weiter Ferne mit niederländisch -indischen , eng¬
lischen und amerikanischen Kriegsschiffen und Flug¬
zeugen ausgefochte -n haben wollte.

Den Hintergrund dieser Meldungen bildete der
japanische amtliche Bericht , daß bei der Landung in
dem großen Oelhafen Balik Papan in Ost -Borneo vier
japanische Transporter verlorengegangen waren . Die
darauf beförderten Truppen waren aber fast vollzählig
mit den - Soldaten der anderen Schiffe der Transport-
flotte an Land gegangen und hatten den Hafen und
das Oelgebiet erobert . Aus den vier verlorenen japani¬
schen Transportern wurden beim Reuterbüro durch Zu¬
sammenstellung der englischen , niederländisch -indischen
und USA .-Meldungen am nächsten Tage zwölf , beim
Newyorker Nachrichtendienst schon durch Verdoppelung
24 , bei Radio -Sydney aber 46 und in einer Zusammen¬
fassung aus Washington am . 30 . Januar bereits 106 an¬
geblich versenkte japanische Transporter und Kriegs¬
schiffe ! Daß dieser „ Seekrieg " nur durch Addition ver¬
schiedener Meldungen auf dem Papier zustande ge¬
kommen war , ging daraus hervor , daß auch Reuter
melden mußte , leider sei die japanische Flotte m der
Makassar - Straße weiterhin erfolgreich am Werk.

Immerhin glaubte Reuter darin einen Trost zu fin¬
den , daß ein japanischer Flugzeugträger versenkt wor¬
den sein sollte . Das war ebenfalls frei erfunden , denn
einige Tage später mußte das gleiche englische Nach¬
richtenbüro betrübt melden , daß in der Makassar-
Straße immer noch der " japanische Flugzeugträger tätig
sei. Er habe sogar Jagdschutz bei den Bombenangriffen
auf den Kriegshafen Surabaja und andere Stützpunkte

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vomben auf sowjetische Flugzeugwerke
veenichten - e Nachtangriffe gegen kisendastnziele in 5nglanV / Verfolgung - es sein - es in - er tgrenaika

Me flnlworl auf den
Vankee -Schwlndel von Makassae
Tokio,  6 . Februar . Das Kaiserliche Hauptquartier

meldet am Freitag um 18 Uhr : Flugzeuge der Marine
entdeckten am 4. Februar 30 Seemeilen südlich der Insel
Kangean in der Java -See eine feindliche Flotte und
versenkten einen niederländischen Kreuzer vom Typ
„Java ". Ein weiterer niederländischer Kreuzer von
6450 BRT . wurde beschädigt . Ferner wurden ein nieder¬
ländischer Kreuzer vom „Java "-Typ sowie ein USA .-
Kreuzer vom Typ „Marblehead " zerstört . Versenkt wurde
schließlich ein Schiff von 5000 BRT . In dieser Schlacht
wurde die niederländisch -indische Flotte fast vollständig
vernichtet . Ein japanisches Flugzeug ging verloren . /

Die Kreuzer der „Java " -Klasse sind 6670 Tonnen groß.
Sie haben eine Bestückung von zehn 15-cm -Eeschützen,
sechs 4-cm -FIak . An Bord befinden sich zwei Flugzeuge.
Die Kreuzer besitzen ferner Einrichtungen zum Minen¬
legen . Die Kreuzer der „Marblehead " -Klasse sind 7050
Tonnen groß . Ihre Bestückung beträgt zehn 15,2 -cm-
Eeschütze , vier 7,6 -cm -Flak , zwei 4,7 -cm -Flak und sechs
Torpedorohre . Sie haben gleichfalls zwei Flugzeuge qn
Bord sowie Einrichtungen zum Minenlegen.

, Nach einer weiteren amtlichen Verlautbarung zu dem
großen Erfolg der japanischen Marineluftwaffe in der
Java -See sind zwei Kreuzer des feindlichen Geschwaders
versenkt worden . Es handelt sich dabei um den nieder¬
ländische » Kreuzar „de Ruyter " und um einen weiteren
Kreuzer vom Java -Typ . Ein weiterer Kreuzer dieser
Klasse - sowie der USA .-Kreuzer „Marblehead " wurden
schwer beschädigt . Bei dem versenkten Transporter han¬
delt es sich um ein 5000 BRT . großes niederländisches
Handelsschiff.

Wie zu der Seeschlacht auf der Höhe von Java in
Tokio ergänzend verlautet , entdeckten japanische Marine¬
bomber am Tage nach dem Massenluftangriff auf
Surabaya 30 Seemeilen südlich der Insel Kangean die
niederländisch -indische Hauptflotte , die von Zerstörern
begleitet und durch mindestens ein USA .-Kriegsschiff
vom Typ „Marblehead " -Kreuzerklasse verstärkt war.
Obwohl amtlicherseits hierüber noch nichts bekannt¬
gegeben wurde , darf angenommen werden , daß sowohl
Bomber wie Torpedoflugzeuge an der Vernichtung der
niederländischen Kriegsflotte und ihrer nordamerikani-
schen Verstärkung mitwirkten.

Neue Mtterkreuztröger
Berlin,  8 . Februar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant
Alois Feuer er,  Kompanie -Führer in einem In¬
fanterie -Regiment . Leutnant Hans Pfeiffer  Kom-
pauie -Führer in einem Pionier -Bataillon.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant
Helmut Wagner,  Zugführer in einem Fallschirm-
jager -Regiment.

Aus dem Führerhauptquartier,  6 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Ostfront fügten Truppen des deutschen Heeres , unter¬
stützt von starken Verbänden der Luftwaffe , bei der Ab¬
wehr feindlicher Angriffe und in erfolgreichen Gegen¬
angriffen dem Feinde wieder schwere Verluste an Men¬
schen und Material zu. Bei einem trotz eisiger Schnee-
stürme durchgeführten örtlichen Gegenangriff im Raum
nordostwärts Kursk  verlor der Feind in mehrtägigem
Kampf 284 Gefangene , darunter einen Divisionskom¬
mandeur , 1450 Gefallene , 6 Panzer , 25 Geschütze, zahl¬
reiche schwere und leichte Infanteriewaffen sowie son¬
stiges Kriegsgerät . Im Kampf gegen die sowjetischen
Luftstreitkräste , in dem sich auch Verbände der italieni¬
schen Luftwaffe beteiligten , wurden gestern 38 feindliche
Flugzeuge abgeschossen oder am Boden zerstört . Kampf¬
flugzeuge warfen in der Nacht zum 5. Februar Anlagen
eines Flugzeugwerkes in Woronesh  in Brand und
erzielten Bombenvolltresfer in den Krastsahrzeugwerken
von Gorki.

Im Seegebiet um England beschädigte die Luftwaffe
durch Bombenwurf drei größere Handelsschiffe , von
denen eines in Brand geriet und Schlagseite zeigte.
Nachtangriffe mit vernichtender Wirkung richteten sich
ferner gegen Eisenbahnziele auf der Strecke Ney»
Castle — Edinburgh.  In Nordafrika wurde die
Verfolgung des Feindes im Ostteil der Cqrenaika
fortgesetzt . Verbände der deutschen Luftwaffe bombar¬
dierten britische Zeltlager , Kraftfahrzeuaansammlungen
und Flugplätze um Tobruk . Bei wirksamen Tages¬
angriffen deutscher Kampsfliegerkriiste auf feindliche
Schiffe und militärische Anlagen des Hafens La Va¬
letta  auf der Insel Malta wurden zwei britische
Unterseeboote beschädigt . Die zum Begleitschutz einge¬
setzten Jagdstafeln schössen ohne eigene Verluste drei
britische Flugzeuge ab."

Sperrbrecher der deutschen Kriegsmarine schössen am
5. Februar an der Atlantikkllste ein britisches Kampf¬
flugzeug ab . An der Kanalküste wurde durch Marine¬
artillerie ein weiteres britisches Kampfflugzeug zum
Absturz gebracht.

4« e 4ie« JeM « -
Zertrümmerte Illusionen in London

und Washington

är . v . soll . Berlin , 6. Februar . Aus dem Kapital in
Washington ist es jetzt klar und deutlich ausgesprochen
worden , daß England und die Vereinigten Staaten
den Krieg verlieren müssen , wenn die Sowjetunion oder
China — nicht also einmal beide Mächte zugleich —
zur Kapitulation gezwungen würden . Aus jeder poli¬
tischen Betrachtung jenseits des Kanals und auf der
andern Seite des Atlantik spricht heute die Angst vor
dem kommenden Sommer , in dem der bolschewistische
Zusammenbruch erwartet wird . und zugleich vor jedem
weiteren japanischen Erfolg an der Burmafront , wo es
schließlich wesentlich um die Absperrung Tschungkings
vor den Zufuhren gebt , die allein eine weitere Fort¬
führung des Kampfes durch Tschiangkaischek ermöglichen.
Man merkt es deutlich , wie sie jedesmal im gegnerischen
Lager entsetzt zusammenzucken , wenn wieder ein Blatt
vom Kalender abgerissen werden muß . „Den Russen steht
nur " , so jammert ein Londoner Rundfunksprecher , „eine
beschränkte Zeit zur Verfügung , ehe andere Witterungs¬
verhältnisse eine neue Lage schaffen . Das wissen auch
die Deutschen . Es liegen Berichte darüber vor , daß sie
jetzt noch hartnäckigen Widerstand leisten , vielleicht auf
einer vorbereiteten Linie . Es ist den Russen nicht ge¬
lungen , an irgend einer Stelle einen größeren deutschen
Tvuppenverband einzukreisen . Die deutsche Kriegsma¬
schine, ist noch nicht zusammengebrochen . Der nächste
Sommer wird kritisch fein , denn er wird entscheiden,
wer der Sieger in diesem Kampfe sein wird . Die Ent¬
scheidung dieses Sommers wird größtenteils von dem
Zeitraum zwischen der Gegenwart und dem Frühling
abhängen " .

Das ist ein höchst inhaltsschweres Wort , und eines
weiß man auch in England , daß diese Spanne unter
allen Umständen mit jedem abgerissenen Kalenderblatt
vermindert -wird . Eine Zeitlang hat sich die britische
Oeffentlichkeit , als sie fasziniert nach Ostasien und nach
Afrika blickte , von der Tatsache und von der Erkenntnis
ablenken lassen , daß Churchill das Schicksal Englands
auf Gedeih und Verderb vom Erfolg der Stalinschen
Winteroffensive abhängig machen wollte , als er den ost-
asiatischen Kriegsschauplatz schwächte , indem er alles ver¬
fügbare Material für den Angriff in Afrika und zum
kleineren Teil für die Unterstützung der Sowjets ein¬
setzte. Er hat sich fürchterlich verrechnet . In Libyen treibt
Rommel die Empire -Truppen fluchtartig vor sich her,
und an . der Ostfront sind alle britisch -bolschewistischen
Illusionen in sich zusammengebrochen . Das beginnt man
auch .jetzt in London zu erkennen , daß die rücksichtslose
Aufsopferung sowjetischer Truppenreserven der deutschen
Führung nur wesentlich günstigere Voraussetzungen ge¬
schaffen hat , wenn erst einmal der Augenblick zum er¬
neuten Losschlagen gekommen sein wird.

Man folgert heute in England und in den Vereinigten
Staaten , daß man sozusagen in letzter Minute noch
dafür sorgen müsse , „daß die Waffen denen , die die
Entscheidungsschlacht liefern sollen , nicht fehlen " . „Aber " ,
so führte das Verwaltunasratsmitglied der amerika¬
nischen Kriegsproduktion , Butt , auf einer Kundgebung
in Philadelphia aus , „wir stehen jetzt vor einer ernsten
Entscheidung , wir müssen beschließen , wohin wir unsere
begrenzte Menge von Kriegsmaterial schicken sollen ? "
Begrenzte Menge — wie ist das mit den astronomischen
Zahlen Roosevelts in Einklang zu bringen ? Es herr¬
schen auch Zweifel „ob die amerikanischen "' Waffen in
zuverlässige Hände kommen werden " , Butt war im ver¬
gangenen Herbst in Moskau und muß heute zugeben,
daß die Sowjets sich in einer trostlosen Lage befanden
und „so desorganisiert waren , daß von einem Kampf
nicht einmal die Rede sein könnte " , als der Eintritt
des Winters sie zunächst noch einmal gerettet hat.
„Wenn aber der Winter nicht die endgültige Rettung
der Sowjets bringt , wenn sie sich vielmehr in ihren
Verzweiflungsaktionen noch weiter ausbluten , was soll
dann im Sommer werden ? " Wie werden die Bolsche¬
wiken dann den neuen Ansturm überstehen , der nach
jetzt iiberinstimmenden englischer und amerikanischer
Auffassung die Entscheidung dieses ganzen Krieges
bringen wird ? Die Sowjets selbst bereiten in ihren
Meldungen ihre britischen Verbündeten darauf vor,
daß sie sich bald vollkommen verausgabt haben wür-
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Vnsor VasVssMSNsL
An der Ostfront vernichtete die deutsche Luftwaffe
in zwei Tagen 97 Sowjetflugzeuge.
In der Java -See wurde das Eros der nieder¬
ländisch -indischen Kriegsflotte von den Japanern
vernichtet.

England muß für die arg dezimierte britische Flotte
„Sparwochen " einführen.
In London und Washington wird offiziell zuge¬
geben , daß der Krieg ohne die Unterstützung
Sowjetrußlands und Tschungking -Chinas für die
Alliierten verloren ist.
Das ägyptische Kabinett wurde neu gebildet.
Männer der Motorgruppe Nordsee berichten über
ihren Einsatz auf den Kanalinseln.
Die Bremer Kreditbank verteilt für 1841 eine un¬
veränderte Dividende.

Die Hochseefischerei „Nordstern " hat sich an Tief-
kühlgesellschaften beteiligt.

fünfzig Sparwochen für die britische flotte
ve - orf knglands an Kriegsschiffen ungelzeuerlich , tizurchills l-ekeimdebatte über Schiffaffrtssragen im Unterffaus

Lettische Lebensmitteleinklchr erschüttert , folgen - er deutschen U-Soot -krsolge und des Vstasienkrieges
Trcchtbericht unserer Berliner Schristleitung

b. Berlin,  6 . Februar . Englands Bedarf an Schiffen
ist ungeheuerlich ! Schiffe , Schiffe und nochmals Schiffe,
das ist es , was wir im Augenblick benötigen . Schiffe,
gleichgültig ob Kriegs - oder Handelsschiffe , wir brauchen
sie, in unbegrenzter Zahl und zwar dringend ! In Lon¬
don , in Crewe , in Faversham , in Portsmouth , in Farn-
berough , in Grimsby erklingen diese Töne , vorgebracht
von Admiralen , Großadmiralen , Staatssekretären der
Admiralität und Oberhausabgeordneten . Lord Stra-
bolgi als Oberhausmitglied , Sir Victor Warrende , als
llnterstaatssekretär in der britischen Admiralität , Groß¬
admiral Sir Roger Keyes , der Oberkommandierende
der Flottenstation von Portsmouth , Admiral Sir Wil¬
liam James , der Oberkomuiandierende für die westlich
England liegenden Seeverbindungswege , Admiral Sir
Percy Noble , der Unterstaatssekretär im britischen Er¬
nährungsministerium . Major Lord Georg , sie alle stell¬
ten sich vor ihr Publikum , sie alle stellten die schwierige
Lage fest, in der sich heute England überall auf See
befindet , sie alle propagierten eine Maßnahme der Ver¬
zweiflung : die Sparwoche für die Beschaffung von
Kriegsschiffen ! In ganz England begann dieser Rummel,
mehr als 50 Sparwochen wurden mit Reden begonnen,
und die Redner , die zur Anfeuerung des Späreifers
düstere Aspekte zeigen mußten , brauchten nicht zu unter¬
treiben , sie brauchten nicht zu lügen , sie brauchten nicht
einmal die volle Wahrheit einzugestehen : die Lage der
britischen Seemacht ist so katastrophal , daß sie keinerlei
Untertreibung mehr benötigt.

Vor wenigen Tagen sprach ein alter britischer Admiral
mit angesehenem Namen von dem „Kriegsglück der eng¬
lischen Flotte auf dem absteigenden Ast " , jetzt fallen alle
anderen Admirale in diesen Tenor des Pessimismus ein.
Strabolgi meint in Crewe , die Lage Englands zur See
sei gegenwärtig sehr ernst . Schiffe würden benötigt , in
unbegrenzter Zahl . Er gebrauchte die dringende Formel,
die wir oben zitierten . Warrende meinte in Grimsby,
der größte Kriegsbeitrag , den das britische Volk zur Zeit
leisten könne , sei der , zur Erhaltung und zum Schutz
der Großbritannien noch verbliebenen Schiffe beizu¬
tragen . Der Feind sei sich der nicht zu verheimlichenden
Schwäche Englands zur See vollkommen bewußt , das
zeige die große Gewalt , mit der er seine Angriffe gegen

die englische Schiffahrt mit Hilfe von Torpedos , Bomben
und U -Booten richte.

Großadmiral Sir Roger Keyes bezeichnete den Lon¬
doner Flottenvertrag von 1930 als die Wurzel alles
Uebels , das England zur Zeit auf See durchmache . Da¬
mals sei Japan gestattet worden , eine Flotte zu be¬
sitzen, die drei Fünftel so stark wie die britische Empire¬
flotte sei. Italien habe man im Flottenbau völlig freie
Hand gelassen . Und jetzt ? Jetzt sei Japan in der Lage,
die gesamte Situation im Osten zu meistern und sowohl
Truppen als auch Flugzeuge zu landen , wo es ihm be¬
liebe . Großbritannien besitze nicht genügend Schiffe und
Flugzeuge , um Japan wirkungsvoll daran zu hmdern.
Die Japaner beherrschen nun einmal die britischen See-
verbiMdungslinien , meinte auch Admiral Sir William
James , und bezeichnete es als eine lange und schwierige
Aufgabe , diese verlorengegangenen Schiffsverbindungs¬
wege zurückzuerobern . Ja , Englands Bedarf an Schiffen
ist sehr groß und sehr dringend ! Admiral Sir Percy
Noble sagte es und bezeichnete dabei die U -Boote als
Piraten zur See , denen die meiste Furcht zu gelten habe.
Aber , meinte in Jlkeston Major Lord George vom Er¬
nährungsministerium , wenn man die U -Boote vernichten
wolle , dann müsse man auch die notwendigen Schiffe
haben . Diese Aufgabe habe immer neue Anforderungen
an die englische Schiffahrt gestellt , und das erlege nicht
nur der Handelsflotte , sondern auch der Kriegsflotte , die
die Handelsflotte zu beschützen habe , eine sehr große
Last auf.

Wie nie zuvor haben diese Ausführungen Aufsehen
erregt . Es wurde verstärkt durch die Churchillsche
Ankündigung , daß in der nächsten Woche eine Geheim -'
debatte des Unterhauses über Schiffahrtsfragen statt¬
finden soll . Der Eindruck dieser Mitteilung , die Fra¬
gen nach den Rätseln hinter den verschlossenen Türen,
die Mutmaßungen , die Gerüchte und Hiobsbotschaften
bekämen daraufhin derartiges Format , daß Reuter auf
amtliHen Hinweis schleunigst eine Veschwichtigungs-
formel verbreite : „Die geheimen Beratungen des Unter¬
hauses zur Erörterung der Lage der Handelsflotte haben
ihren Grund nicht etwa in irgendeiner Besorgnis hin¬
sichtlich dieser Lage . Sie sei in ' Aussicht genommen wor¬
den , um die Unterhausmitglieder so vollständig wie

möglich zu informieren über die Pläne der Regierung,
nicht bloß in bezug auf das jetzige und künftige Bau-
programm , sondern auch hinsichtlich der Operationen,
der „Sicherheit der Fahrzeuge auf See " und des USA .-
Neubauprogramms ." Um den Eindruck weiterhin ab¬
zuschwächen , hat das gleiche Versorgungsministerium,
bekanntgegeben , das erste , in USA . für England ge¬
baute Handelsschiff sei soeben in England eingetroffen.

Aber kann dies alles noch retten , können die 50 Spar¬
wochen den alten Ruf : „Lritannia rules ibs vsvss"
wiederherstellen ? Können die Südamerika -Tricks , die
Bemühungen in Uruguay , hier England auf der Liste
der Kriegführenden zu streichen und so den englischen
Schiffen zu erlauben , uruguayische Gewässer anzulaufen,
was bedeutungsvoll im Hinblick auf die versuchte Um¬
stellung der englischen Zufuhren v̂on Ostasien auf Süd-
amerika sein soll , Besserung bringen ? Jetzt , wo die
Verlagerung des Handelskrieges vor der amerikanischen
Küste sich so bedeutsam auswirkt ? Wenn alles so in
Ordnung ist , wie Reuter behauptet , warum verhandelt
Churchill dann hinter verschlossenen Türen ? Die hart¬
näckigen Teile des britischen Publikums fragen so.Warum . . . ?

Das „Svenska Dagbladet " deutet dieses „Warum"
an : „Das Vordringen der Japaner in Ostindien hat
England nicht bloß wichtiger Zufuhren an Gummi und
Zinn beraubt , sondern auch die Versorgung des Landes
mit Lebensmitteln betroffen . Wie groß die Erschüt¬
terungen sind, die zwangsläufig eintreten , kann noch
gar nicht übersehen werden . Besonders betreffen sie die
Einfuhr von Fleisch , Butter und Käse aus Australien
und Neuseeland . Auch der Zugang an Hammelfleisch
wird knapp , und Maßnahmen sind bereits getroffen,
um zum Ausgleich den Import von Rindfleisch aus
Argentinien zu erhöhen . Gleichzeitig wird gemeldet,
daß aus dem aus USA . exportierten Fleisch alle Knochen
entfernt werden sollen , um Frachtraum aus den Schiffen
einzusparen . Einige Waren , an der die Zufuhren als
Folge des Krieges in Ostasien äußerst knapp werden
wird . ist Reis . Es wird bereits angekündigt , daß der
Import ganz aufhören und Reis aus dem Handel ver¬
schwinden wird , da die vorhandenen Lager verbraucht
find ."



nicht gewinnen.

Sie Seeschlacht bel der Insel Kangean

Von den ostaflatischen Kriegsschauplätzen

ständig zerschnitten." Die Engländer wissen wohl. warum
ihnen das Eingeständnis japanischer Erfolge an der
Burma-Front so schwer fällt. Jetzt muhte aber auch der
Ranguner Heeresbericht zugeben, daß die japanischen
Truppen den Swlwinfluß an verschiedenenStellen über¬
schrittenhabe»,, und Reuter mutz sogar daran die Frag«
knüpfen, ob es nun nicht zweckmäßiger scheine. Martaban
aup der Moulmein gegenüberliegenden Seite des Sal-
winflusfes zu räumen, weil es nach der Ueberschrei-
tung des Flusses im Norden zu einer gefährlichen Sack¬
gasse geworben sei, „deren Verteidigung mit Schwierig¬
keiten und Risikenverbunden ist". Die Gefahr für Ran-
gun wird also täglich größer, zumal man dort nach dem
„Daily Telegraph" auch eine japanische Flottenwktion
zur Unterstützung des Angriffs erwartet.

Den Fall von Rangun fürchtet die ang!o-amerikanische
Kriegführung in Ostwsien genau so wie den Frühlings¬
beginn an der Ostfront. Das eine schlichtdie Gefahr
der endgültigen Ausschaltung Chinas, das andere die-
fenige des sowjetischenZusammenbruchsein, und „ohne
die Sowjetunion und ohne China", so sagt doch der
Abgeordnete Hanffon Fish in Washington im Abgeord¬
netenhaus, „können die USA. und England der Krieg

mittelbar in englischenDienst genommen worden, aber
die anderen standen den Briten ebenfalls zur Ver¬
fügung. Dazu kamen 8 oder 9 Zerstörer, eine Reihe von
Kanonenbooten, Minenlegern, Minensuchbooten, Küsten-
wachsahrzeugen, Schnellbooten und besonders etwa
20 Unterseeboote. Das ehemalige Panzerschiff„De Zeven
Provincien ", das im Jahre 1933 durch die Meuterei
seiner eingeborenen Besatzung bekannt geworden war,
ist noch unter dem Namen „Sorerabaja " als Schulschiff
vorhanden.

Die japanischen Seeoperationen haben auch bei der
Schlacht in der Java -See wieder ein hervorragendes
Zusammenarbeiten der See- und Luftstreitkräste ge¬
zeigt, die in der japanischen Kriegsmarine für der¬
artige Aktionen vereinigt sind. Der japanische Vorstoß
in das niederländisch-indische Jnselgebiet ist durch die
Vernichtung der Kreuzer in der Java -See wieder er¬
heblich gefördert worden. Es ist immer wieder er¬
staunlich, mit welcher Präzision sich die japanische
Offensive Schlag um Schlag vollzieht. Wenn vor eini¬
gen Tagen der Londoner Nachrichtendienstwieder ein¬
mal von „Zufallserfolgen" der Japaner faselt, so zeigt
jeder Tag der Kriegsgeschehnisse, daß die japanische
Wehrmacht den ihr aüfgezwungenen Kampf sehr gut
organisiert hat und mit durchschlagendemErfolge zu
führen versteht. Die deutschen und italienischen See¬
kriegstaten im Atlantik und Mittelmeer ergänzen sich
mit den japanischen Erfolgen im Pazifischen und In¬
dischen Ozean dabei immer wieder sehr zweckmäßig.

klick Slocircksv

den und daß darum in einiger Zeit mit dem beginnen¬
den Stillstand der Operationen zu rechnen sei.

Von der britischen Insel kommt als Echo ein Schrei
aus tiefster Not : „Uns fehlt nur eins, nämlich die
Zeit. Die Zeit, um Waffen nach Rußland vor dem
Frühjahr zu bringen, um Truppen auszuheben, da¬
mit Rommel rechtzeitig aus Libyen vertrieben wer¬
den kann."
Die „Times" lamentiert , daß sowohl in England wie

in den Vereinigten Staaten ein ziemlich weitgehendes
Durcheinander bei den Lieferungen nach der Sowjet¬
union bestehe, und Mr . Sumner Welles windet sich um
die schmerzliche Angelegenheit mit der Bemerkung her¬
um. daß man sich durchaus der Wichtigkeitder Rüstungs¬
hilfe für die Sowjets in den nächstenMonaten bewußt
sei, damit sie der kommendendeutschen Offensivewider¬
stehen könnten, aber es stehe nun eben nur wenig
Schiffsraum zur Verfügung, und Stalin sei genau
über die Möglichkeitender amerikanischenRüstungshilfe
orientiert . Das alles klingt gewiß nicht nach der Hoff¬
nung, geschweige denn nach der Sicherheit, datz man die
Voraussetzungen für den ausreichenden Widerstand der
Sowjets auf dem Schlachtfeld schaffen kann, auf dem
sich nach der ausgesprochenenErkenntnis in England und
in den Vereinigten Staaten das Schicksal Groß¬
britanniens und des Empire entscheiden, auf dem auch
über die größenwahnsinnigen Weltherrschaftspläne
Rooseoelts der Stab gebrochen werden wird. Umsonst
wird dann Eden bei seinem Besuch in Moskau den
Bolschewikenfür die erwarteten Verdienste das euro¬
päischeAbendland als Preis und Raub versprochen
haben. Diesen Verrat an dem ältesten, größten und fort¬
geschrittenstenKulturkreis der Welt hat soeben noch ein¬
mal Mister Cripps bestätigt. Er habe, so sagte er, seit
langem ein abgeschlossenes Bild von Rußlands Absichten
besetzen, und er sei überzeugt, daß um der Zukunft der
Menschheitwillen der britisch-bolschewistische Zusammen¬
schluß zu einer Zusammenatbeit für die Neuordnung
Europas nach dem Kriege geführt werden müsse. Neu¬
ordnung unter Anführung der innerasiatischen Steppen-
kiorden Stalins — was brauchen wir weiter Zeugnis?
Im übrigen stellen wir mit einigem Interesse fest, daß
Mister Cripps gleichzeitig mit dem Verrat Englands
an Europa die gewaltigen Verluste  unseres
östlichenGegners bestätigt, die die britische Agitation
bisher bestreiten wollte. Man müsse sich. so sagt Cripps,
in die Millionenverluste der Sowjets in dem mit Eng¬
land gemeinsamgeführten Krieg heineindenkenund nach
dem Grundsatzhandeln, daß dies ein gemeinsamer Krieg
sei. England müsse zu großen Opfern für die Sowjets
bereit sein, denn nur die Sowjetarmee sei imstande, das
deutsche Heer zu schlagen. Auch hier also wieder die Er¬
kenntnis, das Englands Schicksal an der Ostfront ent¬
schieden wird.

Daß es nicht zu der von Eden und Cripps gewünsch¬
ten „Neuordnung" Europas durch die Sowjets kommen
wird' das vielmehr die kommende Schlacht auf dem
entscheidenden Kriegsschauplatz auch das Strafgericht
über England einschließenwird, das wird in dumpfer
Angst den Engländern mit jedem Tag stärker bewußt,
der uns näher an den Frühling führt . Wenn einmal
jede rückwärtigeDolchstoßbedrohungfür die Dreier-pakt¬
mächte von einer russischen oder von einer chinesischen
Landfront her ausgeschaltet ist, dann können wir in
Europa hinter dem sicheren Wall vom Nordcap bis zur
Biscaya und die Japaner hinter dem immer weiter aus¬
gedehnten stählernen' Schirm um Großostasisn herum
aller Prahlereien und Anstrengungen der anglo-ameri-
kamfchen Front spotten, in unseren gesichertenRäumen
die Neuordnung in unserem Sinne vollziehenund gleich¬
zeitig den endgültigen Zerfall des Empire verfolgen.

Während es den Briten näher liegt, wie ein hypnoti¬
siertes Kaninchen nach Moskau zu starren, richtet sich
oas Augenmerk der Roosevelt-Leute vor allem nach
China,  weil sie Witzen, daß die nach der Zerstörung
-ihrer Seeherrschaft im Pazifik nicht mehr die geringste
Hoffnung auf llmkehrung der Entwicklung haben, wenn
China ausfällt . Der General Banzai von der japanischen
Botschaft in Berlin hat soeben in einer Unterhaltung
mit einem Zeitungsvertreter festgestellt, daß es heut«
schon gar nicht mehr China ist, das kämpft und daß
Tschiangkaischek, den Banzei seit 18 Jahren kennt, von
den Brrten bestochen wurde und nicht mehr für China
kämpft, sondern eine Puppe in Englands Spiel ge¬
worden ist. Tschiangkaischek mag heute noch nach Singa¬
pur telegraphieren, daß ein Sieg der Alliierten auch
einen Sieg Chinas bedeutet, er kann die Amerikaner
doch nicht dazu bringen, ein Blatt vor den Mund zu
nehmen.

Mit zynischer Brutalität hat am Donnerstag der
Vorsitzendedes Außenausschussesim Senat , Connally,
sich zu dieser Auffassungbekannt: „Wir wollen natürlich,
daß China Waffen und Munition erhält , damit es einen
möglichstgroßen Teil der japanischen Armeen zwingt,
sich in China einzusetzen, anstatt an anderen Fronten !"
Diese Aeußerung fiel im Zusammenhang mit der Ge¬
setzesvorlage, nach der Tschiangkaischek eine Anleihe von
125 Millionen Pfund erhalten soll. Die Amerikaner
wollen Geld und Waffen liefern, sagen es aber mit
erstaunlicher Brutalität offen heraus , daß sie das nicht
tun, um, dem „demokratischenChina" zu helfen, son¬
dern weil sie die Tschungkingtruppen als Kanonen¬
futter in einem von ihnen so frevlerisch leichtsinnigher¬
aufbeschworenenKrieg gebrauchen, den sie nach eigenem
Eingeständnis mit ihren Kräften niemals gewinnen
können. Die japanische Zeitung hat recht mit ihrer
Feststellung, daß Tschungking gut genug gewesen sei,
um jahrelang in vergeblichemWiderstand gegen Japan
Blut lediglich für die Interessen Englands und
Amerikas zu opfern. Sobald Tschungkingerschöpftsein
werde, werde man keine Verpflichtung für den bis¬
herigen Verbündeten auf seilen der falschen Freunde
kennen. Dann werde Tschungkingder Weg aller Opfer
Englands und Amerikas gehen, die man mit betörenden
Worten in den Krieg hineingeführt und in dem Augen¬
blick aufgegeben habe, wo sie nicht mehr hätten nutzen
können.

Wenn heute schon Roos-evelt von der Front der
ABAD-Staaten an Stelle der ABCD-Front spricht, also

Ankara,  8 . Februar. König Faruk hat Nahas
Pascha,  den Führer der Wasdpartei. mit der Neu¬
bildung der zurückgetretenen ägyptischen Regierung be¬
auftragt. Nahas Pascha wird damit sein zweites Ka¬
binett bilden. Er amtierte zum erstenmalnach König
Funds Tod im Jahre 1836. als er den englisch-ägypti¬
schen Vertrag vermittelte. ^

Der neue ägyptischeMinisterpräsident Nahas Pascha
ließ gleich bei Amtsantritt keinen Zweifel darüber , daß
die von ihm gebildete Regierung ein Wahlkabinett ist
Eine entsprechendeErklärung gab er unmittelbar nach
seiner Bestätigung durch König Faruk den Pressever¬
tretern ab. Mit der Kammer-auflösung und der Aus-
schreibungder Neuwahlen ist demnach für die nächste
Zeit zu rechnen. Damit ist durch das Eingreifen des
Königs die Forderung des Wafd. nach Neuwahlen, die
England durch einen dreisten Verfassungsschwindelver¬
hindern wollte, verwirklicht worden

Meldungen aus Kairo besagen, daß -der geschlossene
Rücktritt des Kabinetts Sirry Pascha in politischen Krei¬
sen Aegyptens nicht die geringste Ueberraschunghervor¬
gerufen habe. Man habe schon seit langem eine der¬
artige Ministerkrise vorhergesehen, die in erster Linie
durch die Ver-sorgungsfrage bedingt sei. Aegypten, der
Getreidespeicherdes Orients , ein Land, das zur Haupt¬
sache von der -Landwirtschaft lebe und von einer wunder¬
baren Fruchtbarkeit sei, sehe sich durch ein seltsames Pa¬
radoxon von ei-ner Hungersnot bedroht. Aegypten, das
die Ernährung seiner Bevölkerung stets aus eigenen
Ernten sicherzustellenvermochte, sehe in diesem Jahre
bereits im Februar alle Vorräte erschöpft und die
nächsten Ernten fielen erst in den April.

Man könnte zunächst wie vor einem Rätsel, stehen,
das sich jedoch bald löst, wenn man die Anwesenheit
der Engländer mit in Betracht zieht, die in Aegypten

das C Tf-chungking-Chinas durch das A für Australien
ersetzt, so sieht „Japan Times" darin mit Recht schon
ein Symptom der kommendenEntwicklung. Es kommen
schon einzelne Nachrichten, »nach denen es im Tschung-
king-Bereich zu dämmern scheint. So berichtet der
„Evening Standard " über eine Erklärmrg des Präsi¬
denten der geisetzgeb-endsn Körperschaft in Tschungking,
wonachein weiteres Durchholten Chinas zweifelhaft er¬
scheint. wenn nicht direkt ober indirekt Hilfe von
alliierter Seite erfolge. Diese Hilfe aber steht und fällt
mit der Vurmastraße.  Stol >z berichtet der Tschung-
kinger Nachrichtendienst, daß .innerhalb von drei Mo¬
naten 130 Kilometer dieser .Straße asphaltiert worden
seien. Was nützt der schönste Asphalt, wenn darüber
keine Kanonen und keine Kraftwagen mit allem nöti¬
gen Kriegsmaterial rollen? „Wenn Rangun einmal
gefallen ist", so führt der französischeGeneral Duval
im „Journal " aus, „so hat die Burmastraße zu existieren
aufgehört, denn durch den Hafen von Rangun wird
diese Straße versorgt, und es existiert keine Eisenbahn¬
linie, welche erlauben würde, die Burmastraße direkt
mit Jirdien zu verbinden. Wenn die Japaner Rangun
einmal in Händen haben, fo sind die Verbindungen
Tschiangkeischeks mit seinen Verbündeten beinahe vo-ll-

(Fortsetzung von Seite 1)
auf der Insel Java gestellt. Damit war die Geschichte
vom Seesieg des Admirals Hart endgültig als der
gleiche Schwindel enthüllt , den Churchill bei der deut¬
schen Norwegenexpedition im April 1940 mit der
„riesigen Seeschlachtim Skagerrak und Kattegat " ge¬
macht hatte, die auch niemals stattgefunden Hai und
deren Schilderungen später stillschweigend in den
Papierkörben der englischen Märchenerzähler ver¬
schwindenmußte.

Inzwischen waren die planmäßigen japanischen Ope¬
rationen in Niederländisch-Jndien offenbar so nahe an
das Zentrum des Jnselgebietes, die dichtbevölkerteInsel
Java herangerückt, daß sich das Geschwader des Admirals
Hart auf die Java -See hinauswagen mußte. Dort ist es
von der japanischen Marine -Luftwaffe ähnlich gepackt
worden, wie es den Engländern mit ihren Schlacht¬
schiffen bei Singapur gegangen war. Mit den versenkten
oder schwerbeschädigtenKreuzern ist der Kern des
niederländisch-indischen Geschwaders vernichtet worden.
Auch ein USA.-Kreuzer ist von den japanischen An¬
griffen kampfunfähig gemacht worden. Offensichtlich aber
hatten die niederländisch-indischen Seestreitkräfte in dem
gemischtenGeschwaderdes USA.-Admirals die Haupt¬
last zu tragen.

Die niederländisch-indischeMarine besaß bei Kriegs¬
ausbruch als bedeutendsteKriSgsschisfe3 Leichte Kreuzer
von 6470 bzw. 6670 Tonnen und zwei Torpedo-Kreuzer
von 3450 Tonnen. Zwei dieser Schiffe waren schon un-

ksli8en1o86 Ksnonsäe 86F6N Slnßspur
Nachdem die Beschießungder JnselfestungSinga¬

pur  durch die japanische Artillerie einen Tag und zwei
Nächte ununterbrochenanhält, machen sich, wie ein
Frontbericht des japanischenNachrichtenbürosDomei
meldet, bereits Anzeichen eines nachlassenden britischen
Widerstandesbemerkbar. Die japanischeArtillerie hat
sich jetzt eingeschossen, und das Feuer wird seit Donners¬
tagnachmittagzunehmend genauer. Am stärksten konzen¬
triert sich das japanische Feuer zur Zeit auf einen Be¬
zirk Singapurs, der südwestlich von Johur Bharu liegt,
Bon dort find unaufhörlichschwere Detonationen der
Einschläge, zu hören.

Domei meldet von einem japanischen Luftstützpunkt
Flugzeuge -des Heeres überflogen am 5. Februar den
Kalang-Flugplatz auf Singapur und zerstörten die Start¬
bahn, fünf mittelgroße Flugzeuge und wichtige Einrich¬
tungen des Flugplatzes. Es wurde festgestellt, daß vier
Hurricane-Flugzeug« die Flucht ergriffen, ohne sich zum
Kampfe zu stellen.

„klsrtsbsn 8ckvver ru verteidigen"
Meldungen aus englischerQuelle bereiten die Öffent¬

lichkeit auf den Rückzug der britischen Truppen vom
Salwinfluß vor, den man noch vor wenigen Tagen als
starke natürliche Befestigungslinie bezeichnet hat. Es sei,
so heißt es in diesen Nachrichten, schwer und gefährlich,
die Stadt Martaban,  die vor dem rechten Flußufer
liegt, zu verteidigen. Denn die Flußmündung sei seicht
und für die japanischen Truppen daher leicht zu über¬
queren. Ferner könnten die Japaner , wie sie das auf der
Malayen -Halbinsel getan hätten , längs der Meeresküste
im Rückender britischen Verbände landen.

Von einem Stützpunkt der japanischen Armee in
Burma berichtet Domei, daß von den Einheiten der
japanischenLuftwaffe, die den Flugplatz von Rangun
am Freitagmorgen angriffen, bei Luftkämpfen mit
20 britischen Flugzeugen sieben feindliche Flugzeuge,
darunter Jagdmaschinen der Muster Spitfire und Cur-
tiß, abgeschossen wurden. Weitere japanischeLuftwaffen-
Einheiten, die im Morgengrauen des Freitag drei auf¬
einanderfolgende Angriffe auf den Flugplatz von Ran¬
gun unternahmen, beschädigtenSchuppen, Rollfelder und
andere militärische Anlagen schwer. Den Berichten zu¬
folge wird ein japanisches Flugzeug vermißt.

Ü6N Xsmpken in 8ckLN8t
Die japanischen Truppen, die seit dem 3. Februar

das Gebiet von Lits Hörig (etwa 60 Kilometer nörd¬
lich von Lungan) im südöstlichen Teil der Provinz
Schaust von chinesischen Kommunisten säuberten, stoßen
jetzt, wie Domei berichtet, in nördlicher Richtung gegen

wieder geradezu ein Meisterstückihrer Ausbeutungs¬
politik vollbracht haben. Ihr erstes Werk war die Zer¬
störung der lebenswichtigen ägyptischen Baumwollkul-
turen, indem sie zunächst glänzende Abnahmeversprechun¬
gen gaben, deren Erfüllung sie später kaltlächelnd als
unmöglich zurückwiesen, es jedoch gleichzeitigauch strikt
verboten, diese für das Wohlergehen des Landes ent¬
scheidendenAusfuhren nach neutralen europäischen
Ländern zu tätigen. England begnügte sich nun aber
nicht nur mit dem Zusammenbruch einst blühender
ägyptischer Wirtschaftszweigeund dem Kaufkraftverfall
weitester Bevölkerungskreise. Darüber hinaus stürzte
es das Land nunmehr auch in eine verzweifelte Er¬
nährungsnotlage , die allen auf die von den britischen
Militärbehörden bedenkenlos durchgeführten Getreide-
und Nahrungsmittelbeschlagnahmen zurückzuführen ist.
Die Veschlagnahmungen wurden auch noch fortgesetzt,
als sich die Ernährungsschwierigkeiten der Bevölkerung
immer offensichtlicherzuspitzten.

Die Verbitterung der ägyptischenBevölkerung über
dieses rücksichtslose Vorgehen der Briten kam in einer
der letzten ägyptischen Kammersitzungen deutlich zum
Ausdruck, während, wie aus Kairo berichtet wird, meh¬
rere Abgeordnete die Regierung aufforderten, von dem
„großen Verbündeten" die sofortige Einfuhr von Ge¬
treide und Lebensmitteln zu verlangen, oder aber ihre
Demission einzureichen. Ganz allgemein war man der
Ansicht, daß die bisher von der Regierung ergriffenen
Maßnahmen keinerlei praktischesErgebnis hatten. Man
fordere deshalb eine neue Regierung, die mit der Lage
fertig werden könnte. So lange es eintr solchen Re¬
gierung jedoch nicht gelingt, die rücksichtslosen Eingriffe
der Briten in das ägyptische Wirtschaftsleben auszu¬
schließen, dürfe auch ihr fachmännischesKönnen nicht
imstande sein, die ägyptische Bevölkerung vor den
drohenden Hungerssorgen zu bewahren.

das Hauptquartier der chinesischen Kommunisten vor,
das. 25 Kilometer südöstlch von Liau liegt . Eine wei¬
tere japanische Kolonne hat, von Wuhsiang (knapp
100 Kilometer nordnordrvestliHvon Lungan) vorgehend,
am 4. Februar Tsinjuen (etwa 90 Kilometer nord¬
westlich von Lungan) eingenommen.

Ein dritter japanischer Verband, der aus südwestlicher
Richtung vorstößt, hat den Kommunistenden Rückzug
abgeschnitten und sie in eine Falle gelockt, wodurch die
Vernichtungder kommunistischen Truppen im Südwest¬
teil der Provinz Schaust als unmittelbar bevorstehend
gelten darf.

Japan dank mehr Schiffe
Tokio, 6. Februar. Der japanische Verkehrsminister

Teras Hima gab im Reichstag die Versicherungab, die
Regierung habe dafür gesorgt, daß noch in diesem Jahr
eine große Anzahl Schiffe gebaut werde. Der Plan
müsse als- epochemachend in Japans Schiffsbaugeschichte
verzeichnet werden. Im Gegensatzzu den papiernen
Plänen der USA. sei der japanische Plan hinsichtlich
des Materials wie auch der Arbeitskräfte fundiert . Ob¬
wohl gegenwärtig der Schiffsraum etwas knapp sei, gebe
es keinen Anlaß zum Pessimismus. Die Regierung habe
im übrigen ein Büro für Marineangelegenheiten ge¬
schaffen, um den Einsatz des Schiffsraumes zu prüfen.
Auch die Werften und die dort eingesetztenArbeiter
ständen unter der Aufsicht der Kriegsmarine.

Scheinkeiliger australischer„prolest"
Berlin, 6. Februar. Die australische Regierung hat

bekanntlich ihre Stellungnahme zum völkerrechts¬
widrigen Guerillakrieg dahin präzisiert, daß sie er¬
klärte, einer Organisierung des Guerillakrieges und
einer Bewaffnung der australischen Zivilbevölkerung
keine Schwierigkeiten in den Weg stellen zu wollen.
Die australischeRegierung hält sogar den organisierten
Guerillakrieg für eine wertvolle Verstärkung der
nationalen Verteidigung. Ueber die Völkerrechts¬
widrigkeit dieses Vorgehens hat man sich offenbar in
Canberra keine Gedanken gemacht oder man setzt sich
trotzdemüber die klaren und eindeutigen Bestimmungen
des Völkerrechts hinweg. Doppelt seltsam muß es des¬
halb anmuten, wenn jetzt ausgerechnet die australische
Regierung mit erfundenen Greueltaten der Japaner an
die Öffentlichkeit tritt . Eine .solche Ereuelnachricht ist
die angebliche Botschaft des japanischen Befehlshabers
in Balik Papan an den dortigen niederländischenKom¬
mandanten, worin der japanische Befehlshaber erklärt
haben soll, er werde den niederländischenKommandan¬
ten und alle seine Soldaten vernichten, wenn in Balik
Papan Anlagen usw. zerstört würden. Es braucht
kaum hervorgehoben zu werden, daß der japanische Be¬
fehlshaber eine solche Botschaft niemals erlassen hat.
Angesichts des von Australien proklamierten Guerilla¬
krieges und der Einberufung von Greisen zum soge¬
nannten freiwilligen Verteidigungskorps muß der
scheinheilige Protest gegen die angebliche „Verletzung
des Kriegsgesetzes" durch die Japaner doppelt verlogen
anmuten.

panamerikanischeMiMSrkonseren; abgesagt
Drahtbericht unseres Vertreters

Kn. Rom, 6. Februar . Die auf der Rio-Konferenz be¬
schlossene und von der nordamerikanischenPropaganda
als unmittelbar bevorstehendangekündigte Einberufung
einer Militärkonferenz aller siidamerikanischenGeneral-
stäbe nach Washington soll jetzt auf unbestimmte Zeit
verschoben worden sein. Zu diesemEntschlußdes Weißen
Hauses hat offenbar ein Interview des argentinischen
Außenministers Ruiz Euinazu beigetragen, wonach sich
Argentinien .an der Washingtoner Veranstaltung nicht
beteiligen werde. Ruiz Euinazu erklärte bei gleicher Ge¬
legenheit, daß der argentinische Eeneralstabschef da¬
gegen bei den Beratungen anwesend sein werde, die in
den nächstenTagen in Santiago zwischen militärischen
Vertretern Argentiniens , Brasiliens, Chiles und Perus
stattfinden. Nach einem Funkbericht aus Buenos Aires
haben die Vereinigten Staaten , wie aus zuständiger
Quelle verlautet , auch auf das Projekt der südamerika-
nischen Zollunion endgültig verzichtet, nachdem die Wirt-
schaftsinteressentenin den einzelnen Staaten schärfsten
Protest eingelegt hatten.

Die vorläufige Philippinen-Regierung hat nunmehr
formell ihre Arbeit aufgenommen, nachdem die Chefs
aller Departements unter dem Vorsitz von Jörge Var-
gas zu einer Konferenz zusammengetretenwaren.

Die erste SchweizerMission unter dem Protektorat
des Schweizerischen Roten Kreuzes ist mit ihren Aerzten,
Krankenschwestern, Kraftfahrern , Sekretärinnen usw.
dieser Tage durch eine zweite Abordnung abgelöst wor¬
den, nachdemsie einige Monate an der Ostfront Dienst
getan hatt«.

knglands Schuld gegenüber kggpten
Pos neue ögvplische Kabinett unter siitzrungNakas Pascha erklärte das Parlament sür aufgelöst

Ver italienische wehrmachtsbericht
Rom,  8 . Februar. Das Hauptquartierder italieni¬

schen Wehrmachtgibt bekannt: „In der östlichen Cyre-
naika rücken die Abteilungen, die den Feind verfolgen,
nach der Besetzung von Tmimi  weiter gegen das Ge¬
biet von Ain - el - Eazala  vor . Die Zahl der bis
zum 31. Januar erbeuteten oder zerstörten britischen
Kraftfahrzeugeist auf 1228 gestiegen. Bei einem Einflug
auf einen feindlichenFlughafen zerstörten Verbändeder
Luftwaffe der Achse mehrere englischeFlugzeuge am
Boden und beschädigtenviele andere schwer. Bersor-
gungsanlagen wurden heftig beschossen. Deutsch-ita¬
lien,fcheBomber führten wiederum wirksameAngriffe
auf Ziele auf der Jnfel Malta durch, wobei sie sichtbare
Ergebnisse hatten. Ueber der Insel schössen deutsche Jagd¬
flugzeuge drei Hurrikaneim Luftkampsab. Einer un¬
serer Torpedoflugzeug-Patrouillen, die einen stark ge¬
sicherten seindlichen Geleitzug auf der Höhe von Tobruk
angriffen, gelang es trotz der heftigen Luftabwehr, einen
Handelsdampserzu treffen, der brennendliegen blieb.
Die Flugzeuge kehrten mit einem Toten und mehreren
Verwundetenan Bord zu ihrem Stützpunkt zurück."

S? bolschewistische Flugzeuge in zwei ragen zerstört _
Berlin,  6 . Februar. Die deutsche Luftwaffe hat

im Osten in den letzten Tagen ihre Einsätze wieder
wesentlich oerstärkt. Neben den empfindlichen Einbußen
der Bolfchewistenan Menschenund Material kommt
dies insbesondere in den Verlusten der sowjetischen
Luftwaffe zum Ausdruck. So wurden allein in Luft- ^
kämpfen am 4. und 5. Februar 64 feindlicheFlügzeuge !
abgeschossen. Mit den Maschinen, die durch deutsche Flak -
zum Absturzgebrachtund auf Flugplätzen am Boden
zerstört wurden, beläuft sich der Eesamtverlust der
Bolschewistenin diesen zwei Tagen auf S7 Flugzeuge.
Dieser hohen Zahl steht auf deutscher Seite das Aus¬
bleiben von nur zwei  Flugzeugen im gleichenZeit¬
raum gegenüber.

Unsere Kampfflieger beschränktenihre Angriffe aber
nicht auf Stellungen, Kolonnen und Fahrzeügansamm-
lungen des Gegners, sondern dehnen ihre Einsätzeauch
auf weit im Hinterland des Feindes liegenden Jndu - >
striegebiete aus. So waren am Donnerstag die Kraft- k
fahrzeugwerkevon Eorki,  das mehrere Hundert Kilo- H
meter ostwärts Moskau liegt, und die Flugzeugwerke h
von Woran esch  Ziele deutscherNachtangriffe.

Aber auch im Einsatz gegen die britische  Insel ^
läßt die deutscheLuftwaffe nicht nach und überwindet
die zum Teil sehr schlechten Wetterbedingungen. Wäh- ?
rend die Gewässerum England und Schottland laufend j
der Ueberwachung durch unsere Aufklärungsflugzeuge >
unterliegen und fast täglich britische Handelsschiffever¬
sinken oder schwere Beschädigungen erhalten, stoßen !
Kampfflieger Lei Tag und Nacht über das Jnselland vor s
und belegen kriegswichtigeAnlagen mit Bomben. Am -
Donnerstag wurde die Eisenbahnlinie Newcasile —
Edinburgh angegriffen, wobei eine der wichtigsten
Nordsüdstrecken, auf der auch der „Fliegende Schotte"
verkehrt, schwere Zerstörungen erlitt . - ,

Lettisches Unterseeboot„lriumpk " iidersölffg !
Berlin,  6. Februar. Die britische Admiralität gab !

am 5. 2. bekannt, daß das Unterseeboot„Triumph" über- »
fällig ist und als verloren betrachtet werden muß. L

Die „Triumph" ist ein großes Unterseeboot mit einer z
Wasserverdrängung von 1090 Tonnen über dnd 1575 I
Tonnen unter Wasser. Die Besatzung des Bootes be- 3
trägt 60 Mann , die Geschwindigkeitüber Wasser ist ^
15,2 Seemeilen und. unter Wasser 9 Seemeilen. D-as
Boot gehört zu einer . Klaffe, den sogenannten „Patrol-
Typ", von der bereits außer der „Triumph" fünf an¬
dere Boote als gesunken gemeldet sind. Es find dies
die Boote „Tarpon ", „Tetr-arch", „Triton ". „Triad"
und „Thistle". Mit der Versenkungder „Triumph" sind ssj
von der „Patrol -Klasse", der 15 Boote angehören, jetzt ^
sechs vernichtet. - 4

Hilferuf van Mooks in Washington M
Stockholm, 6. Februar. Der stellvertretendeEouver- 1-'

neu-r von Nröderländisch-Jndien , Dr. van Mook, erklärte .P -s
am Dienstag in Washington, daß Niederländisch-Jndien f-
in erster Linie Waffen brauche. England und die USA. ss
hätten doch sicherlichdie lebenswichtige Notwendigkeit s s
erkannt, Japan am Durchbruchdurch den von Singapur ) -
einerseits und Niederländisch-Jndien andererseits ge- !
bildeten Wall zu bindern. Es sei daher an der Zeit, daß,
die Verantwortlichen endlichdafür sorgten, daß Nieder-
ländisch-Jndie-n Waffen erhält und daß mit den alten I
bürokratischen Methoden und Verroaltungsproblemen 4
Schluß gemacht stiird. . V

flnhaltende Unruhe in Südafrika
Drabtberichtunseres Vertreters

oscb. Bern , 6. Februar . Aus der südafrikanischen
Union treffen weiter« Meldungen über Bombenattentate
ein, ohne daß jedoch nähere Einzelheiten bekanntgege¬
ben werden. Der Kommissar der Polizei von Johan¬
nesburg, Oberst Baston, gab der Presse gegenüber zu,
daß Ende Januar in Johannesburg und Umgebung
allein 408 Polizeibeamte und Polizeioffiziere verhaftet
worden sind. Baston beklagte sich in diesemZusammen¬
hangs bitter über die Haltung eines Teils der Polizei,
die offen mit den Gegnern der heutigen südafrikanischen
Regierung sympathisieren. Schon vor einem Jahr sei
es in den Straßen von Johannesburg zu einer schweren
Schlägerei zwischen Polizei und Soldaten gekommen, in
deren Verlauf ein Soldat erschlagen wurde.

Die zur zweiten Kriegsarbeitstagung in Berlin ver¬
sammelten Landesgruppenlsiier der Auslands-Organi-
sation der NSDAP . waren auf Einladung von Reichs¬
minister Dr . Todt  unter Führung von Gaul-eiter
Bohle  Gäste des Reichsorg>anisationsl>eiters Dr . Sey
Und des Reichsministers Dr . Goebbels.

Die DeutscheVuchausstellungin Sofia wurde vom
bulgarischen Ministerpräsidenten Professor Filoff er¬
öffnet.

Der Duce ernannte auf Vorschlug des Parteisekretärs,
Minister Vidussoni, den Konfnl der Miliz Ennio Bar-
berini zum stellvertretenden Sekretär der faschistischen
Partei.

Berlin , 6. Februar . Im Berliner Sportpalast sprach
Freitagabend vor fast 20 000 Angehörigen eines Groß¬
betriebes der Leiter der Deutschen Ärb-eitsfront Dr.
L e y. Er betonte, daß. wir heute die deutscheSubstanz
verteidigen. Die Jahrtausende alte Geschichte unseres
Volkes würde jäh abreißen, weun Juda und der Bol¬
schewismus siegen würden. „Wir wollen und werden
diesen Kampf meistern", so rief Dr Ley aus . „Ich
richte diesen Appell nicht nur an die hier versammelte
Betrtebsgemeinschaft, sondern auch an alle Betriebe des
Reiches überhaupt. Konz-ertriert Euch auf den Weg!
Diese Aufgabe soll unser ganzes Denken und Handeln
beherrschen. Das muß ich von Euch fordern! Ich ver¬
lange Dich ganz, schaffenderDeutscher, alles, was Du
nur zu geben vermagst, Dein Können. Deinen Fleiß,
Deine Energie, Deine ganze Person !" — Einem Schwur
zu hingebungsvoller Nacheiferung gleich erfüllte ein
einzig . Beifallssturm den Saal , als Dr. Ley diesen
Ruf mit den Worte« bekräftigte: „Ich fordere das im
Namen der Millionen Soldaten und der toten Helden,
im Namen Adolf Hitlers und Deutschlands!"

Vrucli uoci Vsrisg .Srsms , rslwog " KIS-Ssuvs -Isg Wsss >-km»
S . m. d . X . Srsmsn , Vsrlsgsrgrslctos ttugo KöMsr, I->sup >»ck>-M-
kltsr : lok . k. vlstrlck . EllUIg »d 1S. Isnusr prsl ; II»ia tic. ?
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. vremer Kreditbank
! Der HV, der Bremer Kreditbank A-G , Bremen , am34 Februar , wirb , wie wir hören , für 1941 bie Ausschüttung

^ einer Dividende von wieder 5 Pzt . vorgeschlagen.
^ Hanseaten -Werke A-G, Bremen . Der im Geschäftsjahr
: 1940/41 erzielte Reingewinn soll vorgetragen werden . (HV.
!« am 28. 2.).

E Nordwestdeutsche Kraftwerke A-G . Hamburg . Der HV
A wurde Mitteilung gemacht von - er bekannten Kavital-

-A berichtigung um 6 Mill . auf 18 Mill . RM . Die Gesellschaft
- A weist zum 30. 9. 1941 einen Bruttogewinn von 11.41 (10.77)
, K Mill . RM aus . Abschreibungen erfordern 3,26 <3,24» Mill.

kL. RM . Nach Zuführung von 0,29 <—) zur geschlichen Rück-
« läge , die dadurch, wieder 10 Pzt . des berichtigten AK er-
A reicht, rtnd nach vorheriger Entnahme von 0.6 Mill . RM
A Pauschsteuer ergibt sich einschließlich 84 321 <83 953» RM
L Vortrag ein Reingewinn von 835 360 <830 988) RM , woraus
> 4 Pzt . Dividende auf das berichtigte AK <t. V . 6 Pzt . auf
^ das alte Kapital ) verteilt und 88 694 RM vorgetragen wer-
j den . Die von den Werken erzeugte und bezogene elektrische

! 1 Arbeit lag laut Geschäftsbericht um rund 13 Pzt . über der
» deS Vorjahres . Im gleichen Umfang sei auch der Ström¬
st absah im eigenen Bersorgnngsgebiet gestiegen . Die Torf-

gewinnung  hielt sich auf der Höhe des Vorjahres . Von
den Torfbrüchen wurden 280 bs landwirtschaftlich genutzt.

Hochseefischerei„Nordstern"
! Der Bericht der Hochseefischerei „Nordstern " A-G , Weser-
! wünde -G , für 1941 führt aus . daß die im F-ischfang verblic-
, bene Flotte gute Erträge brachte . Auch die Einrichtungen

der Werlstättenbetriebe konnten in angemessenem Umsang
ausgenutzt werden . Die Entwicklung der Tiefkühlge-

jsellschaften . an  denen die Gesellschaft beteiligt ist, nehmeeinen befriedigenden Verlauf.
Bei einem Nohüberschuh von 0,53 <0,76) Mill . RM bleibt

nach Abzug der Unkosten und unter Berücksichtigung von
Anlageabschreibungen von 0,17 (0,25) Mill . RM sowie nach
Zuweisung von 9843 (9872) RM an die gesetzliche Rücklage
ein Reingewinn von 85 676 (97 932), der sich um den Vor¬
trag auf 196 104 (206 427) RM erhöht . Der HV . am
19. Februar wird vorgeschlagen , hieraus 7 (8) Pzt . Divi-

! dende auf das Stammaktienkapital zu verteilen . — In der
! /Bilanz  steht das Anlagevermögen mit 1,15 <1,32) Mill.

RM zu Buch . Das Umlaufsvermögcn bat sich auf 0,96 (0,75)
M Mill . RM erhöht . Bei einem unveränderten Grundkapital
§k von 1,22 Mill . RM betragen die gesetzliche Rücklage 0,24

1 (0,23), Rücklage für soziale Leistungen unv . 0,03, Rück'-
! stellung für Steuerzahlungen 0,04 (0,05), Ersatzbeschaffungen
! 0,17 (0,07) und Verbindlichkeiten 0,26 (0,30) Mill . RM.
i

1 Leipziger Wollkämmerei . Leipzig . Die HV setzte die Di-
! videnöe für 1940/41 antragsgemäß auf wieder 6 Pzt . fest.
« In den AR wurden an Stelle von Kommerzienrat Petersen,

: s - er nach mehr als 20jähriger Mitgliedschaft mit Rücksicht! ' auf sein Alter ausgeschieden ist, Bankdirektor Dr . Hans
, Schäfer, Leipzig, und an Stelle des verstorbenen Mit-! glieds Felix Sjegel das leitende Vorstandsmitglied der

Thüringer Wollgarnspinnerei , Thomas Thomsen,  Leip-
zig, gewählt . Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr

erscheinen , wie « om Vorstand mitgeteilt wurde , auf Grund
der vorhandenen Vorräte nicht ungünstig , zumal bie ersten
Monate des neuen Geschäftsjahres eine gleichbleibende Ent¬
wicklung zeigten.

Gemeinschaftshilse der Wirtschaft für eingeschränkt arbeitende
Unternehmungen . Der Reichswirtschaftsmmister hat im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Ministerien eine von der
Reichswirtschaftskammer erlassene Beihilssorbnung für ein¬
geschränkt arbeitende Unternehmen genehmigt , die eine Er¬
gänzung der Beihikfsovdnung im Rahmen der Gemeinschasts-
hitse der Wirtschaft darstellt . Es ^können nun auch nach¬
weislich erheblich eingeschränkt -arbeitende Betriebe Beihilfen
aus der Gemeinschaftshilse der Wirtschaft erhalten.

Im Reichsanzeiger Nr . 30 vom 5. Februar wirb eine An¬
ordnung über die Errichtung der Reichsvereinigung che¬
mische Fasern veröffentlicht.

Durch Beschluß der Gesellschafterversamminng der Weser-
Sperrholzwerke GmbH ., Holzminden , ist das Stammkapital
um 640 000 RM gemäß TaVo auf 740 009 RM erhöht worden.

flmtliche Verliner HeviZenkurje
1942 6. Februar

Geld I Brief ^ 1942
6. Februar

Geld I Brief
Aegyvten * 9.89 9,91 Italien 13.14 13,16Afghanistan 18.79 18,83 Havan V.585 0,587
Argentinien 0,588 0,592 Kanada * 2,098 2.102Australien * 7,912 7.928 Kroatien 4,995 5,005Belgien 89.96 40.04 Neuseeland * 7.912 7,928Brasilien 0,18 0.132 Norwegen 56.76 66,88
Btit .-Jn - ien *74,18 74,82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 3,047 8.053 Scbweden 59,46 59,58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.89 58,01
England * 9.89 9.91 Serbien 4.995 6,005
Finnland 5,06 5,07 Slowakei 8,591 8,609
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 28,56 23,60
Griechenland 1,668 1,672 Südafrika * 9,89 9,91Holland 132,70 132,70 Türkei 1,978 1,982
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1.199 1,201
Island 38.42 88,60 Ver . St . v. A. * 2.498 2,602
Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 6. Februar wurden
Kleinigkeiten Havag plus 1'/» Pzt . mit 98'/- aus dem Markt
genommen . Lloyd notierten plus '/- Pzt . mit 96'/-, Neptun
unv . 149, Hansa -Damps minus 1 Pzt , mit 134, die übrigen
waren nicht notiert . Von sonstigen Verkehrsaktien wurden
Bremer Straßenbahn mit unv . 126 bewertet . Jute Bremen
bandelte man plus 2-/- Pzt . mit 166, Norddeutsche Hochsee¬
fischerei plus 1 Pzt . mit 167, Reis und Handels mit 190
nach 194 Brf . Atlas -Werke zogen bet der Schlußnotiz um
3 Pzt . auf 186 an , Bremer Wolle um 1 Pzt . auf 199, Nord¬
deutsche Steingut erhöhten sich um 2 Pzt . auf 145.

Berliner Börse . Am 6. 2. eröffneten die Aktienmärkte
uneinheitlich . Im Verlauf machte sich überwiegend Schwäche-
neigung bemerkbar . Man bandelte Ver . Stahlwerke mit 156
nach zeitweise 154' /- und Farben mit 206°/» nach 206'/-. Erdöl,
Wintersball und Braubank verloren -/, , Waldhof '/», Sie¬
mens Stamm und Daimler 1, Dessaucr Gas 1' /» und Schles.
Gas 1-/, Pzt . Fcldmühlc zogen weiter um 1 Pzt . an . Die
Börse schloß unerholt . Man bandelte Ver . Stahlwerke mit
155 und Farben mit 206°/-. Braubank und Jnnghans lagen
2 bzw. 1 Pzt . unter erstem Kurs , während Feldmühle 1-/-
Pzt . höher notierten . Gegen den Verlauf befestigten sich
Schles . Gas um >/- Pzt.

vollere 8por1meISimgell
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Vdgt k. o.- Sieger
Die am Freitagabend in Hambuvg im Rahmen der Tvup-

. peNbetrenung durchgeführte Veranstaltung der Berufsboxer
war aus der ganzen Linie ein voller Erfolg . Die gebotenen
Kämpse waren so recht nach dem Herzen unserer wackeren
Feldgrauen , die den Hamburger Europameister der Ama¬
teure , Fevdi Räschke, und vor allem Max Schmeling bei ihrer
Vorstellung im Ring stürmisch begrüßten . Drei Kämpse gin¬
gen über bie Runden , während im abschließenden Hauptkamp!
der deutsche Halbschwergewichtsmeister Vogt (Hamlburg ) über
den Düsseldorfer Julius Siepmcknn zum einzigen K.o.-Sieg
des Tages kam. Vogt . der 80 Kilogramm in den Ring brachte
war dem Düsseldorfer (79,2 Kilogramm ) von Beginn an
überlegen , doch verdient Siepmarm ein Sondevlob für seinen
beherzten Kampf . In der Einleitung hatte Werner Selle-
Köln in dem Ludwigshasener Thies «inen harten Gegner.
Sein Punktsieg war klar und verdient . Ludwig Schmidt-
München entpuppte sich als ein ausgezeichneter Techniker , der

- die körperliche Ueherlegenheit des Exmeisters Hower (85
Kilogramm gegen 79 Kilogramm ) sicher überwand und zu
einem verdienten Punkterfolg kam Werner Riethdovf (64
Kilogramm ) und W . SeMer (65 Kilogramm ) konnten dies¬
mal besser als bei ihrem letzten Kampf gefallen . Nach acht
Runden hatte Seisler einen knappen Punktsieg errungen.

lischtennisberelchsmeiskerschaften in Hannover
Am 7, und 8. Februar finden in Hannover die letzten

Meisterschaften des Bereichs Niedersachsen statt . In der
Mannschaftsmeisterschaft ' geht der Titelverteidiger Rot -Weiß
mit guten Aussichten in folgender Aufstellung in den Kampf:
Löwenberg , Sekte , Fahrtmann , Mehren ? Bei den Frauen
vertritt der SB . Äoyd in folgender Aufstellung Bremen:
Fr . Lohstvoh, Fr . Gries , Frl . Balhlmann Frl . Nabolny und
Fvl . Schimek, In der Einzelmeisterschaft dürst « die Ent¬
scheidung zwischen den Spitzenspielern Bremens und der
Kriegsmarine WiHelmshaven fallen Fast alle Bremer Ver¬
eine sind mit ihren Spitzenkönnern vertreten , und wir er¬
warten , daß die führende Stellung Bremens durch zahlreiche
Siege in der Meisterschaft zum Ausdruck kommt.

Dreifacher fluftrag
Die starke und zielbewußte Entwicklung und Förderung der

Leibesübungen im nationalsozialistischen Deutschland kommt
besonders deutlich zum Ausdruck , wenn man die Aufgaben¬
stellung eines Gauführers im NSRL betrachtet , wie sie sich
zusätzlich durch bie Beauftragung auch durch Staat und
Partei ergibt . So nimmt z. B . der Führer des neuen Sport¬
gaues Südhannover -Braunschweig Brosche, außer dem ihmVom Reichsfportsührer erteilten Auftrag die Funktionen eines
Sportbeauftragten der Gauleitung der NSDAP . wahr und
verwaltet weiter als Provinzialverwaltungsrat das Dezernat
für die staatlich« Aufsicht der Sportpflege beim Provinzialver-
band Hannover . Mit diesen drei Aemtern verfügt er auf dem
Gebiete des Sports über eine Fülle von Machtmitteln . Der
dreifache Auftrag trägt der Notwendigkeit einer straffen , von
einem Willen beseelten und wkderstandsfreien Betreuung und
Lenkung der Leibesübungen Rechnung , die neben ihrem all¬
gemeinsittlichen , erzieherischen und gesundheitlichen Wert heute
eine hohe politische und sozjiale Bedeutung haben . Als Gau-
fportführer obliegt ihm nach den Richtlinien der NSRL .-
Reichsführung die Verwaltung und Lenkung des Sportbetrie¬

bes . Der politische Auftrag entspricht dem Anspruch der
Partei auf die Menschenführung Der staatlich« Auftrag
schließlich gibt u . a . das Verfügungsrecht über die für den
Sport bereitgestellten öffentlichen Geldmittel . Dadurch ist die
Gewähr gegeben , daß diese entsprechend verwandt und an die
Stellen geleitet werden , wo sie am zweckmäßigsten verwandt
werden.

kin HI.-Nuderbuch
Obwohl schon mehrere Jahrzehnte darüber verstrichen sind,

als die ersten Jugendruderer — meist Schüler — auf den
Wassern Spiel und Sport trieben , gab es bisher keine be¬
sondere Lehrordnung für die rudernde Jugend . Gerudert
wurde früher genau so fleißig wie heute , nur daß die Art eine
andere war und auch die Einordnung in eine große , feste
Gemeinschaft nicht zur Wirklichkeit wurde . Der Wunsch noch
einer Neichsjugendleitung ging erst später in Erfüllung , und
jetzt haben auch Reichsjugendwart Walter Ulrich und der
„Wassersport "-Schriftleiter Wilm Schröder nach längerer Zeit
ein „HJ .-Ruderbuch " zusammengestellt , das von der Reichs-
jugendsühvung herausgegeben wird . Was dem Buch einen
besonderen Wert gibt . sind die allen verständlichen Aus¬
führungen ohne mathematische Rätsel und weitschweifende Be¬
gründungen . Mög « dieses Lehrbuch , wie Reichssportführer
von Tschammer und Osten in einem Geleitwort sagt , mit
dazu verhelfen , daß eine unserer ältesten und schönsten Sport¬
arten immer stärkere Wurzeln in die Herzen der deutschen
Jugend schlägt und daß die Vorherrschaft aus olympischer
Regattastrecke fest und unverlierbar in deutscher Hand bleibt.

Voker aus sechs Landern im Ding
Der BC . Heros -Eintracht -Hannover hatte für Sonnabend,

7. Februar , einen Dergleichskampf mit einer Berliner Aus¬
wahlmannschaft vorbereitet . Durch das Reiseverbot des Reichs-
svortiühvers läßt sich dieser Plan aber nicht verwirklichen.
Jrwessen hat der hannoversche Verein nicht aus eine Veran¬
staltung verzichtet , sondern nach schneller Verhandlung mit
Braunfchweig sich eine Staffel gesichert, die in ihrer inter¬
nationalen Zusammensetzung ein ebenso interessanter Gegner
wie die Reichshauptstädter sind. Neben den deutschen Boxern
werden sich Faustkämpfer aus Holland , Belgien , Spanien,
Kroatien und Bulgarien vorstellen , die z. Zt . im bvwun-

'schweigischen Gebiet arbeiten.

kriegsmarine-vorer schlugen Derlln 1Z:Z
Die Wettkamvfgruvve „Boxen " - er Standortmannschaft

Wilhelmshaven startete gegen den Boxclub Teutonia -Berlin,
kombiniert mit BC . Neukölln und Fahr - und Reitschule
Kamvnib , als Berliner Auswahlmannschaft . Im ersten
Kamvf stellten sich im Fliegengewicht Matr .-Gefr . Probst—
Wiesener Teutonia . Von Beginn der Runde ging Probst
auf seinen Gegner los , und wurde in - er ersten Minute
K.-o.-Sieger . Im Federgewillst waren es Fs .-Gast Engel¬
bert —Thomas AEG . Berlin . Punktsieger wurde der KriegS-
marineboxer . Leichtgewicht : Bootsmaat Baumann —Schiers-
mann (Teutonia ). Hoher Punktsieger Baumann (Kriegs¬
marine ). Weltergewicht : M .-Artk . Bommer —Wenski (Neu¬
kölln) Sieger nach Punkten Bommer (Kriegsmarine ). 9m
Hauvtkampf trafen sich Mar .-Artl . Mahn —Uffz. Vogel . R .-
F .-Schule . Dieser spannende Kampf verlief nach unheimlich
hartem Schlagwechsel Unentschieden . Mittelgewicht : M .-
Ob . Schocke- Mohnen (Neukölln ). Sieger nach Punkten
Schacke (Kriegsmarine ). Halbschwer : Krftf . Plattes —Salchow
(Neukölln ) . Nach harten drei Runden wird Salchow der
Punktsieg zugesprochen . Schwergewicht : Artl .-Gefr . Seelisch—
Jfflanb (Teutonia ). Hoher Punktsieger Seelisch.
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Heute wurcke unser Usus Zebo-
ren . In ckaukbarsr Breucks:
6eoig küsse , 8tuc1.-/Vss., r . 2.
Wsbrmackt , Kerls küsse , Zsb,
Schrecken Br .-VeZesack , cken
5. Bebruar 1942 , r . 2 , Hark-
msnn -8tikt

« r k o b u n K o n
Ihre Verlobung geben bekennt:

Oaxlota 8eIIscdopp , kültr Lerg-
mann , blktr . in einer Baursr-
sägsr -Brs .-^ bt . Bremen , cken
8. Bsdruer 1942 , Sürgsrmeistsr-
8mickt -8tr , 36 , Sismarckstr . 122

^ls Verlobte grüben : Ine Sed-
llng , kkermenn Bruns . Bremen,
7. Bebruer 1942 , ^ .n cker kün-
ks neu 172, Bostocker 8tr . 87

/As Verlobte grüben : vors 4Vsrn-
ken , -kckolk kcküller , kckesck -
Obsrgskr . euk einem Zerstörer.
Bremen , cken 8. Bebruer 1942,
Osicbbrucbstrells 38 , Ooneu-
sscbingen/8cbrverrvvelck

Hessen 8is es eile Ikrs küeuncks
nnck Bekannten veissen . venn
Ikrs Verlobung  stett-
Kricket. Brscbeinsn eucb ckis
^ .ureigen nur in kleinem Bor-
met , so kncken sie trokrckein

^ stärkste Beachtung . Die Be¬
rechnung cker Vsrlodungsenrei-
gsnerkolgt rüermsüigtem Breis.
Bremer Leitung , ^ nreigen -/̂ bt.

ermästlungen
Ikrs Vermählung geben bekennt:

koset 8uk , kckergrit kuk , geb
Ksinkslürs . 7. Bedruer 1942.
hsiprig L 1, Butritrscker 8tr
dir . 1211

Ikrs Vermählung geben bekennt:
Ksrl -kkeinr Hansen , l -ieselotte
klsnsen , geb . Orimms . Bremen-
/t .umunck , 7. Bsbruer 1942 , Blse-
8rsncks tröm -8tr . 9

Ikrs Vermählung geben bekennt:
Kerl Welnksuk , r . 2 . im Belcks,
Lva -bcksria VVeinksuk , geb . Ka¬
busen . Bremsn , 7. Bebr . 1942,
küsnco --VI!ss 55

Ikrs Vermählung geben bekennt:
Oerbsrck 8ckmielev -ski n . küsu,
klenns , geb . Broscbrvitr :. Bre¬
men -Bergs , 7. Bebr . 1942 , ^ m
neuen Kamp 221

Ikrs sm 31 . kenusr vollzogene
Vermählung geben bekannt:
Obsrgekreiter kkeinricb Volkers
unck krau , Brns , geb . 6eilke
Qleicbrsitig «lenken vrir kür
erv/isssne ^ .ukmsrkssmksiksn.
Bremen -Bergs _

öan/craxurrKsn
Bür ckis krcki. Qlückwünscbs , BIu-

msngrüLs nnck rsklreicben 6s-
scbenks , ckie uns aus ^ .nläö
unser 8ilberbocbrisit von allen
8eitsn , von Brenncken , Bekann¬
ten , ^ rbeiiskamsrscksn unck
-kamersckinnsn rugingen , ckan-
ksn vrir auk ckiesem Wegs
bsrrlick . Brieckricb 8eekamp
unck krau . Bremsn , 8k.-ckürgen-
8traLs 16

Bür ckis uns anläßlich unserer
golckenen klocbrsit erviesensn
^ .ukmsrksamkeiten sagen rvir
hiermit cken Keicbspartei - nnck
Oienststellen , cksm Osssngver-
ein „Wsssrpsrle " sowie allen
lieben Verwancktsn unck Be¬
kannten unseren verbincklicb-
sten Dank . Ignatius unck bka-
rianne dckakstowski . Bremen
Bönnebeck , Blaickstr . 42

Bür erwiesene ^ .nkmerkssmkei-
ten rum ckubilsum ckankt Ksrr-

' lieb : k 8trackter , Kranken¬
anstalt

'Hart und schwer traf
uns die Nachricht , daß
mein lieber Mann , un¬

ser jüngster , guter Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Alfred Grotheer
Hauptmann und Batteriechef in

einem Art .-Regt.
Jnh . des EK l . u . ll . Klaffe,
des Verwundetenabzeichens , des
Sturmabzeichens und anderer

Auszeichnungen
kurz vor Erreichung des 30. Le¬
bensjahres bei den schweren
Kämpfen im Osten den Helden¬
tod fand . Seine Kameraden bet¬
teten ihn zur letzten Ruhe aus
einem Heldenfriedhof.
In tiefer Trauer:

Gertrud Grotheer . geb. Bles-
gen, Bonn/Rheinland , Breite
Straße 75; Joh . Grotheer u.
Frau , Margarethe , geborene
Diercksen, Br .-Aumund , Schul-
straße 31: Hauptmann Sieg¬
fried Grotheer , z. Z. im Osten,
u . Frau , Anneliese , geb. Voigt,
Aachen ; Gefr . Wilhelm Grot¬
heer, z. Z. Genesungskompa¬
nie , und Frau , Wilma , geb.
Petermann , Bremen : Margot
Grotheer , Br .-Aumund , Schul-
straße 31

Für uns viel zu früh verschied
am 31. Januar 1942 mein lie¬
ber Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , unser guter
Sohn , Bruder , Schwager ' und
Onkel, der

Betriebsleiter
Karl Lohoff

im 47. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Erna Lohoff, geb Brust ; Hans
und Johanna Lohoff und alle
Angehörigen

Bremen -Grohn , Kassel, Frank¬
furter Stv . 46

Wir verlieren in dem Entschla¬
fenen einen besonders wertvollen
Mitarbeiter , dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewähren
werden.

Evens L Pistor

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute sanft und ruhig
unsere liebe, herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , meine liebe
Großmutter , Schwägerin und
Tante

Mathilde Schlöbohm
geb. Meyer

in ihrem 79. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Karl Meyer und Frau , Grete,
geb. Schlöbohm : Hauptmann
Arthur Schlöbohm , z. Z. im
Felde , und Frau , Army . geb.
Ehntholt : Ella Schlöbohm ; Ge¬
freiter Adolf Knüpling , z. Z.
im Felde , und Frau , Klärchcn,
geborene Schlöbohm ; Wilfried
Meyer als Enkelkind.

Bremen , den 5. Februar 1942
Mainstraße 62.
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag . 11 Uhr , von der Kapelle des
Buntentorssriedhoses aus stat.

Heute verstarb nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber,
herzensguter Mann , unser treu¬
sorgender Vater , Großvater und
Schwiegervater

Ferdinand Volkers
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Volbers , geb. Winkel¬
mann , nebst allen Angehörigen

Bremen , den 5. Februar 1942
Mahndorser Str . 11
Die Ausbahrnng erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße , etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Montag,
11 Uhr , von der Kapelle des
Hastcdtcr FriedhoseS aus statt.

-W -, Immer auf ein Wieder-
sehen hoffend , erhielten
wir heute die unfaßbare

iachricht , daß unser innißst-
eliebter Sohn , unser Ueber
Zruder , Enkel , Schwager , Onkel,

Obergesreite
Paul Koch

Träger des EK. II . Kl. und des
Jnsanterie -Sturmabzeichens

nach einem Gefecht im Osten am
22. 1. 1942 im 27. Lebensjahre
den Heldentod sgnd.
In unsagbarem Schmerz:

Heinrich Sandmann u . Frau,
Jda , verw . Koch, geb. Rusche;
Heinz Finke und Frau , Käte,
geb. Koch; Wilh . Koch; Alb.
Behrens und Frau , Henny,
geb. Sandmann , und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 5. Februar 1942
Halter Str . 53

Nach langem , schwerem, mit
größter Geduld ertragenem Lei¬
den ist heute mein geliebter,
stets um mich besorgter Sohn,
mein guter Bruder und mein
treuer Freund

Wilhelm Keusche!
im 37. Lebensjahre für immer
von uns gegangen . Er folgte
seinem lieben Schwager nach
5 Monaten.
In tiefer Trauer:

Anna Keusche!, g?b. Schell-
horn ; Erna Grohse, geborene
Keusche!; Christine Westphal

Bremen , dcrstb . Februar 1942
Eiderstr . 3
Besuche dankend abgelehnt . Auf-
bahrung in der Beerdigungsan¬
stalt „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstr . 39. Trauerscier am
Dienstag , 13 Uhr , im Krema¬
torium

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust un¬
seres vorbildlichen und treuen
Mit irkciters

Leiter und Gefolgschaft des
Gewerbeaussichtsamtes Bremen

Unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Amanda Lungvogel
geb. Hohns

ist heute im 73. Lebensjahre
nach langem Leiden ruhig ein¬
geschlafen.
In stiller Trauer:

Hauptmann Heinrich Jung-
vogel und Frau , Maciechen,
geb. Heep; Heimbert Jung-
vogel und Frau , Grete , geb.
Meyer ; Familie Karl Roth;
Heimbert und Margret Jung-
vogel

Bremen , den 5. Februar 1942
Hardenbergstr . 73
Die Ausbahrnng erfolgte im Ge-
Be-Jn „ Germaniastraße 56;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerscier findet
Montag , 9. Februar , 15 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung/Statt Karten
Für überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme in Wort und Schrift beim
Heldentode unseres heißgeliebten,
unvergeßlichen Sohnes , Bruders,
Schwagers und Enkels , des Ge¬
freiten Karl Spewak , sagen wir
auf diesem Wege allen Verwand¬
ten , Bekannten und Freunden,
allen die ein. so tieses Mitgefühl
für uns hatten besonders der Fa¬
milie Otherssn . der NSDAP.
und Herrn Präsident Kayser un¬
seren herzlichsten Dank.

Joses Spewak und Frau Ma¬
ria , geb. Hudec ; Joses Spewak,
z. Z. im Felde , und Frau,
Elfricde , geb. Fuchs ; Brigitte
Schwänzer als Großmutter.

Bremen , Wormser Straße 41

Ha 'st und schwer traf
uns die Nachricht , daß
unser innigstgeliebter , le¬

bensfroher Sohn , mein lieber
Bruder und Verlobter , der

Gefreite
Horst Steege

im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten für Führer , Volk und
Vaterland sein junges Leben
gelassen hat.
In unsagbarem Schmerz:

Gustav W . Steeae und Frau,
Käthe , geb. Klomburg ; August
Steege , z. Z . im Osten ; Helga
Kompa , als Verlobte , und alle
Angehörigen

Bremen , den 2. Februar 1942
Lloydstr . 92
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Statt Karten

Gestern abend entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit ganz
unerwartet meine liebe Frau,
meine herzensgute , liebevolle
Mutter , unsere liebe, gute Toch¬
ter , Schwiegertochter , 'Schwester,
Schwägerin und Tante

Gertrud Türk
geb. Lammert

in ihrem 43. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Eugen Türk ; Jngeborg Türk
und Angehörige

Bremen , den 5. Februar 1942
Thedinghauser Stv . 22
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die -Ausbahrnng erfolgte
im Beerdigungsinstitut „Nieder¬
sachsen", Er . Johannisstr . 170,
zugedachte Blumenspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen . Die
Beerdigung findet Montag um
12 Uhr von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt.

Heute entschlief plötzlich und
unerwartet infolge eines Schlag-
ansalleS mein lieber , guter
Mann , mein treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater , unser lie¬
ber Schwager , Onkek und Vet¬
ter , der

Zollinspektor
August Neisecke

Jnh . des EK. II , des goldenen
Treudienst -Ehrenzeichens und

anderer Auszeichnungen
im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Maria Neisecke, verw . Mar¬
iens , geb. Stubbe ; Marga
Mariens u . alle Angehörigen

Bremen , den 5. Februär 1942
Nembertistist 45
Besuche dankend abgelehnt . Die
Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-
Jn . Zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet Diens¬
tag , , 10. Februar , 9 Uhr , jm
Krematorium statt.

Danksagung / Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen für die innige
Anteilnahme beim Tode meiner
liehen Frau , meiner lieben
Mutti zu danken , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Friedrich Lebrecht und Sohn
Bremen , Wahrer Str 264 H

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Anna Meyer , sagen wir
allen unseren innigen Dank,

Diedrich Meyer u . Angehörige
Strom 48

Bei den Kämpfen im
Osten starb am 30. Ja¬
nuar den Heldentod mein

lieber , guter Mann , meines
Kindes liebevoller Bater , unser
guter , einzigster Sohn , lieber
Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Helmuth Meyer
Wachtmeister der Res.

im 39. Lebensjahre.
-In stiller Trauer:

Margarete Meher , geb. CohrS;
Werner Meyer ; Georg Meyer
u . Frau , Martha , geb. Staack-
mann ; Johs . Cohrs u . Frau,
Anna , geb. Wührmann ; Wal¬
ter Berger und Frau , Els-
beth , geb. Meher , sowie alle
Angehörigen

Bremen , den 5. Februar 1942
Neuenlander Str . 434 1
Saarbrückener Str . 42
Bitte keine Beileidsbesuche.

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust unseres
unvergeßlichen Mitarbeiters.

Hamburg -Bremer Afrika -Linie
G. m. b. H.

Unsere liebe, kleine
Christa

unser aller Sonnenschein , wurde
uns heute nach heimtückischer
Krankheit im zarten Alter von
2hs Jahren wieder genommen.
In unsagbarem Schmer:

Johann Pape und Frau,
Martha , geb. Schumacher:
Thea Pape und Angehörige

Bremen , den 5. Februar 1942
Hansteinstr . 4
Kranzspenden erbeten nach Be¬
erb .-Anst . „Nordlicht " H. Scho¬
maker , Wartburgstr . 39. Trauer¬
feier Montag , II Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

Unsere liebe , kleine
Karin

wurde uns heute im zarten
Alter von 8 Wochen wieder ge¬
nommen . Ihr kleines Herz
konte es nicht schassen.
In stiller Trauer:

Karl Feuß , Obergefr ., z. Z.
im Felde , und Frau , Jnge,-
Ruth , geb. Berg , und Ange¬
hörige

Bremen , den 5. Februar 1942
Essener Str . 38

Mein lieber , treuer Bruder
Louis Dube

wurde mir heute an den Fol¬
gen eines Schlaganfalles ent¬
rissen. In tiefer Trauer:

Elsbeth Dnbe
Bremen , den 5. Februar 1942
Kreuzstr . 77
Von Beileidsbesuchen bitten wir
frdl . abzusehen . Die Ausbah¬
rung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Pietät ", Humboldt¬
straße 190, wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten . Die
Trauerseier findet am Montag,
9. Februar , 17 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Danksagung / Statt Karten

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ist heute
mein lieber Mann , unser guter
Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Bäckermeister
August Brockmeyer

im 65. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen. In tiefer Trauer:

Anna Brockmeher , geb. Fastje;
Wilhelm Heumann und Frau,
Ada , geb. Brockmeher ; August
Brockmeher und Frau , Luise,
geb. Wöltje ; Heinz Brockmeher,
z. Z. im Osten , und Frau,
Erna , geb. Borchelt , und drei
Enkelkinder

Bremen , den 5. -Februax 1942
Prangenstr . 21, Braunschweig.
Besuche dankend abgelehnt . Die
Ausbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut von Heinrich Bock.
Albrechtstr . 34. Freundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet
am Dienstag , 12 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Statt Karten
Am 4. Februar entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , meiner Kinder
treusorgender Bater , mein lie¬
ber Sohn und Bruder .unser
lieber Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Adolf Robben
im 43. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Klärchcn Robben , geb. Sprat-
hoff ; Ingrid , Karin , Elke
Rabben ; Karl Rabbel u . An¬
gehörige

Berlin -Niederschönhausen,
den 8. Febr . 1942, Kaiserweg 16 I
Die Trauerfeier findet Mittwoch,
ll . Februar , 9.30 Uhr , im Kre¬
matorium Berlin - Wilmersdors
statt . Die Ueberführung der
Urne wird noch näher bekannt¬
gegeben.

Vs rl o rs n

Gröpel . Heerstr . 1 Lederhandschuh
(links ) verloren . Gegen Belohng.
obzugeb . beim Pförtner Haupr-
tor AG . Weser._ '

Am 5. 2. auf dem Wege von Lem-
werder zur Fähre braune Damen-
börse mit größerem Inhalt verlo¬
rengegangen . Der ehrliche Finder
wird gebeten , ' dieselbe gegen gute
Belohnung abzugeben beim Kauf¬
mann Raschen, Lemwerder

Sslunelsn

Armband mit Glücksanhängorn in
der Kirchbachstraße gefunden . Ab¬
zuholen in der Geschäftsst . d. BZ.

QssekÄtllicks kmpksklungsn
Paul Thomas . Färberei und Che¬

mische Reinigung . Nach wie vor
Souptgeschäft : Waller Heerstr 122.
Ruf : 8 02 22 Filialen : Hemm-
straße 116: Buntentnrsteinweg 34;
Sanfastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81: Oster-
ieuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69; Bor vem Steintor 14.

LpotksIlSlnAsn »t

Apotheken-Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 7, 2. bis 14. 2. Sonaen -Apo-
theke, Begesack.

Apotheken-Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 7. 2. bis 14. 2. Coesfeldsche
Apotheke, Blumenthal

Lu vsrtcsuksn

Ausstellungsschrank m . Glasschiebe¬
türen , 80 RM ., Länge 1,80, Höhe
2,25, Tiefe 70. Plattenschvank , 1000
Pl . fasst»., 40 Mk. Besicht. Sonnab,
3—5. Hohenpfad 18

Gr . rd . Tisch, Schülerschreibpult,
Gaskocher , Sparherd , Flurgarde¬
robe , el. Tischlampe , Stubentür m.
Rahm . Br .-Vegesack, Gerh .-Rohkfs-
Straße 5 ».

Holzverschläge f. Umzugsgut (Lrfts
4—6 m) lauf . z. t̂ rk. Ang . Haus
des Reiches, Zimmer 441e

Gut erhalt . Bettsedern -Reinigungs-
maschine zu verk. Fa . Heinr . Tön-
nies , Ganderkesee i . O ., Adols-
Hitler -Straße 126. Ruf 234

Schwarzer Fuchspelz mit Kavve,
60 ^ !, brau « . Würger mit Kappe.
20 ab 10 Uhr . Am Wall 99 II

2 D.-Brillontringe , 300 und 400
Mark . Angeb . u . B 1086

Vsu » ekgs » u « I,s

Wer tauscht neues , sehr eleg. s.
Hochzeitskleid mit Unterkk ., Gr . 42
(Wert 95 RM .) geg. gleichwertig,
eleg. hellgraues oder dunkelblaues
Kostüm , Gr . 42? Ang . u . F 1090

Wer tauscht sehr gut erhalt ., prima
vern . Schlittschuhe , Gr . 38/39. geg.
1 Paar gute D .-SPortschuhe , Gr.
40? Angebote u . G 1091

st s u t g s s u c k s

Gut erh ., gebr . Küchenbüsett zu kauf.
ges. Angeb . m. Preis u . VL 1095
an die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Suchen gut erhaltene Papier -Presse.
Angebote unter F 3211

Kletterweste u . BDM .-Rock, Er . 42.
Wunderlich , Osterholz , Am Hall¬acker 37

Eleg . gut erh . jugendl . Nachmittags¬
kleid zu kauf . ges., am. liebsten
dunkelblau oder braun . Aussührl.
Angebots m. Preis u . W 3225

Gut erh. oder neuer Damen -Mantel
(Sommer oder Winter ) Er . 42, für
schlanke Fig . zu kauf . ges. Aus¬
sührl . Ang . m. Pr . u . V 3224

Neuer eleg. Fohlenmantel , Gr . 42/44
gesucht. Angebote u . N 3218

1 Paar Brautschuhe zu kauf. od. zu
leihen ges. Adresse Geschst. Begesack

Altgold , Altsilber , Schmuckfachen
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen 0 41G0640

u . Ks -Klarinette zu kaufen ges.
Dr . Ploch , Schleifmühle 78

Luftgewehr o. Luftpistole m. Bolzen.
Angeb . mit Preis unt . VM 1096
an die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

K 8 ussr  unck Srunrlslllells

Ankaüi
Suche größeres Kontorhaus mit Fa.

brikations - und Lagerräumen zu
mieten ober kaufen Angebow un¬
ter Fernen » 2 52 87

Bauplatz , ca. 800—1000 gm, in Le-
sum od. Burgdamm . Ang . N 112
an H. Pohlmeier , Bremen -Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1

Für,die überaus zahlreichen Be¬
weise inniger Teilnahme in
Wort , Schrift und Blumen bei
dem tragischen Tode unserer lie¬
ben, unvergeßlichen Tochter und
Schwester , meiner so innigstge-
liebten Braut Barbara , gestor¬
ben für Deutschland , sagen wir
rllen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Peter Risler u . Frau , Justine,
geb. Leidinger : Maria u . Paul
Risler ; Heinz Mahlstedt als
Verlobter , z. Z . im Osten

Stuhr 67 bei Bremen,
im Februar 1942.

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbcllageruag . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28—30 Ruf : 4 40 95

Schrott Altpapier Metalle . Wristen-
berg Sohetorstr 30/38 Ruf : 54271

/luto - u. bckolorrsilmslilt

Verkauf
Motorrad DKW . gt . Berfg ., 200 obm

80 RM . Besichtig. Sonnabd . 3—5.
Hohenpfad 18

Ankau  1
Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen . Eggers L
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
msn 10. Ladestr . 20. Ruf : 5 13 13

Srislmsrksn
Briesmarken-Ankaus - Verkauf.

A öeine k Co Fedelhören 1

Vsrsckisrlsns,
Bremer Ring -Eilboten . Ru < 5 04 95.

Kleine Fuhrleutestraße 12
Parkett schleift maschinell G A.

Papenhausen Gr . Johannisstr 169
Ruf : 5 30 85_

Wer schneidert gelegentlich gutsitzen¬
des Damenkostüm aus Gehrock-
anzug ? Angcb . erbeten ui W 1398

Wer übern . regelmäßig die Wäsche
(waschen und plätten ) f. Witwer,
N . Buntentorspost ? Ang . M S217
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Wechsel, -verändern »»-» nnd -er-
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öffn ^ e« näch"^ " R .an"^ v°̂ M ° rine °Mschatt S/7d.
31. Dezember 1941 liegt für die
Stadt Bremen vom 9. bis ' 23. Fe¬
bruar 1942 wertaas von 8 bis
13 Mir im Landocrrnamt De-
chanatstr . 3, Zimmer Nr . 2, znr
Einsicht der Beteiligten aus.

Es wird darauf hingewiesen,
daß innerhalb eines Monats
nach Ablauf dieser Frist die Be-
triebsunternebmer gegen die
Aufnahme oder Nichtaufnahme
ihrer Betriebe in das Ver¬
zeichnis sowie gegen die Veran
lagung und Abschätzung bei der
Bernfsgcnofsenschaft in Olden¬
burg Einspruch erbeben können.
8. 2. 1942. Landwirtschaftliche
Berufsgenosscnschast Oldenburg-
Bremen.

der Gefolgschaft 16 Uhr Schule
Langemarckstrahe . — Sonntag.
8. 2. 1942, tritt die Gefolgschaft
um 19 Uhr Schule Langemarck
strabe an . Schreibzeug mitbrin-
gen sSeesvortabnahmef.

Gefolgschaft 58/75. Die gesamte Giro
heit tritt Sonnta , '
10 Uhr vor dem Wilhelm -Decker-
Haus an.

Vorlriig« 8 tsIlsno ngoboto klim - Vkootor

Die Wittheit zu Bremen Wissen
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Sonntag , 8. Februar
Pros . Dr . Martin Wackernagel
Münster „Der Künstler und seine
Auftraggeber in der Florentiner
Renaissance ". 11 Uhr , Kunsthalle
Oessentlich; Eintritt frei.

10 Uhr.
gelände.

in Uniform , Meffe-

äus « 3rtigs vskLreisn

Läireib-.üecben-u. —
/tääi »rmo»ckin«n
mietv,«ir«. 82L7IS(2^
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Kreis Wesermarsch.
Bekanntmachung betr . Musterung

-es Geburtöjaürganges 1924. Auf,
Grund des Wehrgesetzes vom,
21. Mai 1935 und der Verord¬
nung über Musterung und Aus-
hebung vom 17. Avril 1939 haben
sich alle Dienstpflichtigen - es Ge¬
burtsjahrs 1924, soweit sie sich
zur Zeit nicht in der Wehrmacht,der ss-Versügungstruvve oder
im Reichsarbeitsdienst befinden
und die bisher noch nicht erfaß¬
ten und gemusterten Angehörigen
der Gebnrtsjahrgänge 1900 bis ^
1923, sowie der während der, ^ o*orstamm
Kricgszcit noch nicht nachge¬
musterten , in Fricdenszcitcn mit
dem Entscheid „beschränkt taug
lich" gemusterten Angehörigen
-er Jahrgänge 1900 bis 1923 zu
dem lmMusterungsvlan bekannt
gegebenen Termin zu stellen.

Die Dienstpflichtigen werden zu
den Musterungstagen von dem
zuständigen Bürgermeister schrift¬
lich beordert . Die Dienstpflichti¬
gen haben aber auch ohne Be
orderung zur Musterung zu erschci
nen . Ein Dienstpflichtiger , der
am Musternngstage aus zwingen¬
den Gründen vom Orte seines
dauernden Aufenthalts abwesend
ist hat Dauer und Grund der
Abwesenheit und seine Anschrift
während dieser Zeit sofort der
polizeilichen Mcldebehürde (Bür-
germeisterf mündlich oder schrift¬
lich mitzuteilen . — Zur Mu¬
sterung sind sämtliche Personal-
papiere (Geburtsurkunde , Ar¬
beitsbuch .Kenn karte,Befähigungs¬
nachweise wie Führerschein nsw .1
mitzubringen . Dienstpflichtige mit
Gehfehlern haben das Brillen-
rezevt vorzulegen . Das Anlegen
von Bade - nnd Sporthosen in
den Untersnchungsräumen ist ge¬
stattet . Wer sich infolge Krank
heit nicht zur Musterung stellen
kann . hat hierüber unverzüglich
ein Zeugnis des Amtsarztes oder
ein mit dem Sichtvermerk des
Amtsarztes versehenes Zeugnis
eines anderen Arztes vorzulegen.

Wer feiner Gestellungspflicht
nicht pünktlich nachkommt , wird
wenn nicht eine Höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis
zu 150 oder mit Haft be
straft . Entschädigungen für ab-
bandenackommenc Sachen oder
für Fahrtauslagen oder Lohn¬
entschädigungen anläßlich der
Musterung werden nicht gewährt.

Musterungsvlau : Mlisternngs
ort : Geislers Hotel in Els-
fleth,  Beginn 8 Uhr , Montag,
23. 2. 1942. Stabtgcmeinde Els-
flcth und Gemeinde Moorriem,
Dienstag , 24. 2. 1942, Gemeinde
Stedinaen . — Brake i. O ., 2. 2. 42.
Der Landrat des Landkreises
Wcsermarsch : Carstens.

1942, 9 Uhr , Nekumer Sti
Gröveli n ger Heerstraße.

Standortspielschar : Am 7. 2.
Orchester nm 16.30 Uhr Aufbau,
schule (Eingang : Am schwa:
Meer ), 50 x Fleischmarken
Notenständer.

Laienspielgruvve : Kein Dienst.
Jungen - und Mädelchor : Am 8. 2.

1942, 10 Uhr , Olbers -Schule.

Kreis Wcsermarsch.
Bekanntmachung betresfend Dienst

Pflicht der Deutschen Jugend . Auf
Grund des Gesetzes über die
Hitler -Jugend vom 1. Dezember
1936 (Reichsgesetzblatt I Seite 993)
und der ersten und zweiten
Durchführungsverordnung vom
25. März 1939 (Reichsgesetz
blatt I Seite 709/10) ist die ge¬
samte deutsche Jugend zur Dienst¬
leistung in der HJ . verpflichtet
und dem Jngcndführcr des Deut¬
schen Reiches unterstellt.

1. Auf Grund der Verordnung
des Jugcndführers des Deut¬
schen Reiches vom 12. 9. 1941
haben sich daher die Jugendlichen
der Gcburtsjahrgänge 1924, 1925
nnd 1926 sowie die Jugendlichen
des Gebnrtsjahrgangs 1927, die
nicht mehr schulpflichtig sind, znr
Dienstleistung in der HJ . an¬
zumelden.

2.- Die Anmeldung geschieht
auf den unten angeführten Dienst-
appellen der HJ.

3. Zu diesen Appellen haben
alle Jungen und Mädel der ge¬
nannten Jahrgänge zu erscheinen,
gleichgültig , ob sie - er Hitler -Ju¬
gend angehören oder nicht.

4. Zum Dienstapvell sind mit¬
zubringen : Ein Nachweis über
die Zugehörigkeit zu den ein¬
berufenen Jahrgängen (Geburts¬
urkunde oder anderer Personal¬
ausweis ). Mitgliedsausweis der
SJ . (des BDM .) bzw. Unter¬
lagen über eine frühere Zuge¬
hörigkeit zur HJ . oder zum
BDM -, ferner Bescheide über
Disziplinarverfahren u. a.

5. Anträge auf Zurückstellung
oder Befreiung von der Jugend-
dienstpflicht sind schriftlich abzu¬
fassen und zu begründen . Sie
sind zu den Dicnstappellen nutzn
bringen.

6. Dienstpflichtige , die sich ihrer
Meldepflicht zu entziehen ver¬
suchen, haben polizeiliche Matz
nahmen zu gegenwärtigen . Nach
8 12 Abs. 2 der Jngenddienstver-
ordnung wird mit Gefängnis n.
Geldstrafe oder einer dieser Stra¬
fen bestraft , wer böswillig einen
Jugendlichen vom Dienst in der
Hitler -Jugend abhält oder abzu¬
halten versucht.

7. Nicht gestellungspflichtig sind:
a) Juden : b) jüdische Mischlinge,
die nach 8 5 der ersten Verord¬
nung znm Reichsbürgcrgeseb vom
14. November 1935 (Reichsaesetz-
blatt I Seite 1333) als Jnden
anzusehen sind. ^

Avvellplan des Kreises Weser¬
marsch : Berne,  Mittelschule,
für die Gemeinde Stedingcn:
Jungen:  23 . 2. 1942: Jahr¬
gang 1925: 9 bis 11 Uhr , 1926:
11.30 bis 18 Uhr . 1927: 14 bis
15.30 Uhr . — Mädel:  20 . 2.
1942: Jahrgang 1924: 9 bis 11 Uhr,
1925: 11.30 bis "13 Uhr , 1926:
14 bis 15.30 Uhr , 1927: 16 bis
18 Uhr.

Der Jahrgang 1924 der Jun¬
gen hat sich bei der militärischen
Musterung dieses Jahrgangs zux
Dienstleistung in - er HJ . anzu¬
melden . — Brake , 2. 2. 1942.
Der Landrat des Landkreises
Wesermarsch : Earstens.

antreten am Heim . Berufst
17.30 Ubr . — Pimpfe , die in
Technische Fähnlein eint:
wollen , können sich täglich
Objgzf . Lücke, Contrefcarpe 145.
F . 3 28 84, melden. _

Nachrichten -Gefolgschaft 1/75: Nach
wuchssührer am 8. 2. 1942, 9 Uhr
Aufbauschule.

75. Sonnabend
7. 2. 1942: 17.30 Uhr Lettow -Vor-
beck-Schule gesamte Führerschaft
und Nachwuchs : Spielmannszug
17 Uhr Lettow -Vorbeck-Schule:
Werkstattdienst 16.30 Uhr
Strom . Sonntag,  8 . 2. 1942:
9.15 Uhr Lettow -Vorbeck-Schule
gesamte Führerschaft und Nach
wuchs , Besichtigung durch dez
Hauptbannführer : Spielmanns
zug 10 Uhr Lettow -Vorbeck
Schule : Werkstattbienst 9.30 Uhi
in Strom.

Marine -Gefolgschaft 16/75, Bremen
Lesnm . Heute tritt die gesamt'
Gefolgschaft um 16 Uhr bei - er
Lesumer Volksschule an.

Flieger -Gefolgschaft 16/75. Sonn-
abend . 7. 2. 1942, 17 Uhr . Sport.
Volksschulhos Br .-Veaesack. Sonn¬
tag , 8. 2. 1942, Gefolgschasts-
öienst , VolksschuleVcgefack . Sämt¬
liche Jg „ die ein Flugbuch be¬
sitzen. geben dieses am Sonntag
ab. Jg .. die noch keines haben,
bekommen dieses am Sonntag
beim Dienst.

Gefolgschaft 28/691, Lemwerber . Am
Sonntag , 8. 2. 1942, tritt die ge
samte Gefolgschaft nm 10 Uhr zur
Teilnahme am Ortsgrupvenappell
beim Gemeinschaftshaus der WFG.
in Lemwerber (Schlack) an . Jeder
andere Dienst am Sonnabend u.
Sonntag fällt aus . Die Kamerad-
schaftsfüSrer sind für die Benach¬
richtigung aller Jgg . verantwort¬
lich. Kameradschaft Altenesch tritt
um 9.30 Uür bei Schmidt Alten-
efch mit dem Fahrrad an.

M .-Grnvven 81 und 82/72 Br
Vcgesack nnd Br .-Grohu . Sonn
tag . 8. 2. 1942, treten wir um
10.30 Uhr auf dem Vcgefacker
Volksschulhos an . Wir gehen zur
Mitgliederversammlung - er NS .-
DÄP . Am Montag , 9. 2. 1942,
treten wir um 18.15 Uhr vor dem
Tjarko -Bronger -Heim an.

HJ .. BDM .. DJ . und IM . des
Standortes Vegesack. Die HJ.
Gefolgschaften und BDM .-Grnv
ven sowie die Führer und Füü-
rerinnen - es DJ . und des IM.
des Standorts nehmen Sonntag
nm 10.30 Uhr an der Kundgebung
-er NSDAP . in der Ge ^ arb-
Roblfs -Schule teil.

Vorslsigsrungsn

Erinnerung an die heute stattfin
dende Versteigerung laut Anzeige
vom gestrigen Tage . Hünecke, Ge¬
richtsvollzieher

7 l, ssis»

taatstheater (Kasse: Fernr . 2 51 25)
Sonnabend , 7. Febr ., 17.30—19.30

Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr . L:
„Die toten Augen ". Btusikdrama
v. d'Albert.

Sonntag , 8. Febr ., 10—12.30 Uhr:
Geschl. Borst , sür Borgward . In¬
folge mehrerer Erkrankungen im
Personal statt „Der Vogelhändler"
„Der Musterbauer ".
16.45—19.15 Uhr , auß . Platzmiede.
Infolge mehrerer Erkrankungen
im Personal statt „Die Fliegerin"
„Der Waffenschmied". Komische
Oper in 3. Akten v. Alb . Lortzing

Montag , 9. Februar , 17—19.30 Uhr:
Stass .-Anr ., 7. Borst ., Gr . „Der
Musterbauer ". Komödie v. August
Hinrichs

Dienstag , 10. Februar , 17—19.30
Uhr : Tienstag -Platzmiete „Der
Musterbauer ".

Mittwoch , 11. Febr ., 16.45—19.45
Uhr , Sönd .-Mittwoch Gr . X „Die
Fliegerin ".

Donnerstag , 12. Febr ., 17—19.30
Uhr : Tonnerstag -PIatzm . Gr.
„Der Musterbauer ".

Freitag , 13. Febr ., 17—19.30 Uhr:
„Turandot ". Große Oper von G.
Puccini.

Sonnabend , 14. Febr ., 17.30—19.30
Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr.
„Die toten Augen ".

Sonntag , 15. Febr ., 10.30—13 Uhr,
volkstüml . Borst , zu kleinen Prei
sen -A-äk 0,50—3,70: „ Tiefland ".
Musikdrama v. d'Albert.
16.45—19.45 Uhr : Außer Platzm .,
Erstausführung ! „Die Tubarrh
Operette in 9 Bildern v. Hans
Martin Cremer . Musik nach Mil-
löcker von Theo Mackeben.

Montag , 16. Febr ., 17.30—19.30 Uhr,
NS .-Kulturgem . „KdF ." 7. Borst .:
„Die toten Augen ".

Dienstag . 17. Febr ., 18—20.30 Uhr
geschioss. Vorstellung Atlas -Werk^:
„Der Waffenschmied". Komische
Oper v. Lortzing.

Mittwoch , 18. Febr ., 16.45—19.45
Uhr , Mittwoch -Platzm . Gr . L:
„Die Dubarrh "._

MZW

Gemeinde Ritterhnde.
Gemeindliche Werke . Die Ablesung

und das Inkasso des Licht- und
Gasverbrauchs erfolgt zur Ar-
beitskraktersparnis bis auf wei¬
teres nur noch in periodischen
Abständen von 2 Monaten . Erstes
Inkasso Anfang März 1942 sür
Januar und Febrnar 1942.
Die Gemeindewerke ._

Schauspielhaus . Heut«, Sonnabend,
17/Ende 19.30, 13. Ka.-So .: „Ka¬
bale und Liebe". Schauspiel von
Friedrich Schiller.

Sonntag , 10, Ende 12.30: Beschloss.
Borst . s. d. A.-G. Weser : „ Kabale
und Liebe". .
onntag : 14, Ende 16.30 « „2ie
kluge Wienerin ".
onntag , 17.15, End« 19.45: „Die
kluge Wienerin ".

Montag 17.30, Ende 20 Uhr (geschl.
Borst .' Focke-Wuls ) : „Kabale und
Liebe".

Dienstag , 18. Ende 20.30 (geschloss.
Borst . Weser-Flug ) : „Die kluge
Wienerin ".

Gemeinde Kirchweube.
Die Ausgabe der Znsatzseifenkarten

für Kinder bis zu' 7 Jahren er¬
folgt am Montag , 9. 2. 1942. Die
Stämmabschnittc der alten Zu
satzseifenkarten sind vnrzuleaen.
Kirchwenhe . 5. 2. 1942. Der Bür-
germetster . I . B . : EverS.

proir » It » 1

Geldpreisskat . heute , >9.30 Uhr
Müller Begesacker Straße 43/45

änrulsiksn

^ Rezitation Walter Grünhig -Weimar:
. „Offenbarung in deutscher Land¬

schaft" aus Werken lebender Dich-
' ter , heute . 17.30 Uhr , Kl. Glocken-
^ saal . Gemeinsame Veranstaltung

des Goethebundes und Richard-
Wagner - Verbandes Deutscher

x Frauen , Ortsverb . Bremen , —
Karten RM . 1,— (Nichtmitgl , RM.

z 2.—) Praeger L Meier u , 11—13V,
Uhr Goethebundgeschästsst . (Fernr.
2 75 40) und ab 17 Uhr Abendkasse.

il8.- villieinseiisil m » aukeii reeiiae

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreis
Bremen -Lesum. Am- Sonntag , d
8. Februar , 16 Uhr , plattdeutsche
Theateraussührung der Nieder¬
deutschen Bühne Bremen (Wal¬
ler Speeldeel ): „Wenn de Brögam
kummt ". Lustfpeel in 4 Törns von
Friedrich Lange , im „Deutschen
Haus ", Bremen -Lesum . Eintritts¬
preise : Vorverkauf 1 Kasse
i,50 -4?^ ! Eintrittskarten hei den
bekannten Borverkaussstellen.

Sonntag , 8. Februar , 15 Uhr : Groß-
Varietb in der „Strandlust ", Br,-
Vegesack. Eintrittspreise : Vorver¬
kauf 1 ^ -6!, Kasse 1,50 3? -̂ . Ein¬
trittskarten bei den bekannten
Borverkaufsstellen.

Am Sonntag , 8. Februar , 15 Uhr:
Revue (Gesang , Tanz , Musik und
Bortrag ) bei Bollmaun in St.
Maanus . Eintrittspreise : Vovver-
kauf 38^ ! 1,—, Kasse ^ 1,50.
Karten bei den bekannten Vorver-
kausstellen.

Vsrgnllgungsn

Cass Central . Jeden Abend ab
(9 Uhr Konzert

Regina -Palast . Heute ab l9 Uhr
und morgen ab l6 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten.
Jeden Mittwoch , 15.30 Uhr : Nach-
miitags -Vorstellung mit vollem
Programm.

lisrmsrßl

Verkau  (
Eine hochtragende Weidekuh.

H. Kück, Lesumstotel 25.
Eine Ziege. A. Timmering , Bremen-

Lesum, Bremerhavener Landstr . 97
3 Kaninchen (5 Mon ), 1 Angora-

Kaninchcn (10 Mon ). Brm .-Blu¬
menthal , Reuterstraße 18

Ein Wurf Airedale -Terrier mit
Stammbaum , 10 Woch. alt . Anzus.
Sonnab . nachm. u . Sonnt Willi
Kühne , Bogelweide 39. Ruf 8 38 15

Tu vsrmlslsn

Möbliertes Zimmer . Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-,B >umenthal

Fernumzüg «, Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Fernumzüge Louis Neukirch seit 1̂824
im Familienbesitz . Bahnhofstr . 3l,
Ruf 2 12 34/37

Woknungrlsurck

Wohnung zu tausihen gesucht von
Oldenburg nach Bremen . Biete:
Unterhaus mit Garten , 25 3Ü-F
Miete monatlich . Suche : 4 Zim¬
mer -Wohnung , Etage , bis 3>?^ !
80,— Miete . Angeb . unt . W 1083

Tausch Hastedt — Bremen . Biete in
Hastedt schöne 3-Zim .-Wohnung u.
suche in Bremen eine 4-Zimmer-
wohnung . Angeb . u . B 1359

Tausch Pirna — Bremen . Biete in
Pirna eine 5-Zi .-Wohnung , tadel¬
los in Ordnung , und suche in
Bremen eine 4-Zimm .-Wohnung,
evtl . mit Heizung . Angebote un¬
ter C 1360'

Biete in Hamburg eine 3.Zim .-Woh¬
nung und suche in Bremen eine
4-Ziinmer -Wohnung . Angeb . unt.
D 1381'

d̂ istgsiueks

Achtung ! Große , angesehene Versiche¬
rungsgesellschaft sucht sür die hie¬
sige Bezirksdirektion geeignete Ge¬
schäftsräume . Bevorzugte Lage im
Zentrum , Nähe Markt oder in den
Hauptgeschäftsstraßen , auch Bahn-
hossviertel . Ersorderl . ca. 13 Räu¬
me mit etwa 200—250 gm Fläche.
Geschäftshaus oder Etage , evtl.
auch zwei Etagen . Angebote mit
Preisangabe , Zahl der Räume u.
Größe , Lage und Termin des
Freiwerdens unter R 3199 an die
„Bremer Zeitung"

Junges Ehepaar sucht 3 Zimmer
und Küche evtl . m. Bad . Ange¬
bote unter A 3122

Jg . Ehepaar sucht 3-Zim .-Wohnung
im Osten. Tel . wochentags 2 57 51,
8—12 Uhr.

Jg . Ehep. s. möbl . Zim . m . Küchen-
benutzg. Wäsche k. gestellt werden.
Angebote unter Z 1084

1—2 gut möbl . oder leer ., auch teil¬
weise möbl . Zimmer oder kl. Woh¬
nung ' v. berufst . Dame ges. An-
geböte unter C 1087

Jg . Ehepaar s. möbl . Wohn - und
Schlafzimmer mit Kochgelegenh. i.
Vegesack od. Umg . Angebote u.
VL 1093 a. d Geschst. Begesack

Lagerraum oder Werkstatt
Angebote unter U 3202.

XirckIIcks  dl r»cl >» >ek I s n

Ev.-luth . Kirchengemeinde Mehrn-
bürg . Sonntag . 8. 2., 11 Uhr : Pre¬
digt . Gedenkfeier sür Diedrich
Steeneck.

Ed.-resormiert » Kirche Neuenkirchen.
Sonntag , tz. Februar , 10 Uhr:
Past . MutA 11 Uhr : Kinderkirche.

Res. Kirche Mumenthal . Sonntag.
10 Uhr : Pastvr Duit . Kirchentau-
sen: 11.15: K.

Res. Kapelle Farge . 11: Past . Muth.
Bund s. E. C. Landcsk . Gemeinschaft

Blumenthal . Sonntag , 18 Uhr:
Andacht (Graumann)

Ev .-luth . Kirchengemeinde Schwane-
wede. Montag , 9. 2., Hebung der
restlichen Kirchensteuern , Pächte u.
Gebühren beim Kirchenrechnungs-
führer von Rahden . Der Kirchen-
vorstand

Wir suchen zum baldmöglichsten An
tritt sür unsere Zweigwerke : 1,
Betriebsbuchhalter m. Kenntnissen
der Kostenstellen- und Kostenarten
Rechnung ; 2. Kontoristinnen sür
die Betriebsbuchhaltung , Werk
stosfbestandsrechnung und iür all
gemeine Büroarbeiten ; 3. mann
liche u. weibliche Biirohilsskräste
4. Hilfskräfte sür Statistik . Ferner
suchen wir sür unsere im Ausbau
befindlich. Lochkartenstellen junge
weibliche Kräfte zum Anlernen
als Locherinnen . Besondere Bor-
kenntnisse sind nicht erforderlich
Bewerbungen mit Angabe des ge
forderten Gehalts und des frühe
sten Eintrittstermins erbeten
„Weser " Flugzeugbau G. m. b. H.
Bremen 1 _

Buchhalter (in ) sür Buchhaltung u
Kasse nach Süddeutschland gesucht
von Großhandlung . Offerten Post
fach 214 Hanau a. M ain.

Männliche
Bezirksvertreter mit Auslieferungs

lager gesucht je mit dem Sitz
Bremen und in Hannover zum
Vertrieb und zur Einrichtung der
Tahlorix -Buchhaltuna sür Hand
und Maschinen -Durchschrist, auch
sür rechnende Buchungs -Maschinen
Gute Einkommensmöglichkeiten
aus Provisions -Grundlage , Geeig¬
nete Bewerber mit buchhalterischen
und organisatorischen Kenntnissen
können eingearbeitet werden . Ken
ner der Durchschreibe-Buchhaltung
und Buchungs -Maschinen -Verkäu
ser werden bevorzugt . Ausführliche
Bewerbungen von Herren , die
ihren Wohnsitz bereits in Bremen
bzw. in Hannover haben und die
schon als Handelsvertreter tätig
sind, erbeten mit Lichtbild , Lebens
lauf und lückenlosem Nachweis der
bisherigen Tätigkeit an Tahlorix
Organisation Stuttgart , Posts.  829

Feinkostkaufmann in sehr aussichts
reiche Position , spätere Prokura
von mittl . Fabrikbetrieb der Le¬
bensmittelindustrie in großer
Stadt Norddeutschlands zum bal¬
digen Antritt , spätestens zum 1. 4
42 gesucht. Es wollen sich nur
Herren melden , die langjährige
vielseitige , kaufmännische u . reise
Erfahrung haben und in der Lage
sind, die schwierigsten Situationen
zu meistern und eine größere Ge
solgschast zu führen . Ferner müs¬
sen die Bewerber slotte Korrespon
deuten sein. organisatorische Fä¬
higkeiten und Berhändlungsver-
mögen besitzen. Bewerber , die be¬
reits als Einkaufs - oder Berkauss
leiter in einer Feinkost- oder Fisch¬
konservenfabrik tätig waren , wer¬
den bevorzugt . Alter ca. 40 Jahre.
Angebote mit lückenlosem Lebens¬
laus , Lichtbild und Gehaltsan¬
sprüchen sind zu richten unter
H. A. 7082 an Ala -Anzeigen -Ges.
m. b. 6 ., Hamburg 1
gelernte Eisenwarenhändler , auch
kriegsbeschädigt , per sofort oder
später ges. Arnold Heuer , Eisen-
Draht -, Holzwaren - u . Werkzeug-
Großhandel , Bremen , Aus dem
Kamp 21._

Zuverl . Kraftfahrer für Lastwagen
gesucht. Lahnftr . 31

Ordentl . ehrl . Schuljunge für Bo¬
tenwege . Grüne Mappe , Lesezirkel,
Bernhardstr , 12.

Usa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.30:
<2. Woche!) Der grobe historische
Film der Ufa „ Kadetten " mit Ma
thiasWieman .CarstaLöck,Andrews
Engelmann u . Theo N >all . Spiel¬
leitung : Karl Ritter / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr (Ein¬
malige Wiederholung !) : Die wun¬
dervolle Filmreise „Rund um deut¬
sches Land ". Berlin — Ostpreußen
— Harz — Schwarzwald — Watz-
mann — Bodensee / Jugendliche
zugelassen / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Usa-Europa . Tägl . 2.30 u . 5.30
Der neue fesselnd« Bavaria -Film
„Alarmstufe V" mit Heli Finken
zeller, Ernst v. Klipstein , Adols
Gondrell , Charlotte Dalys , Albert
Lippert , Bruno Hübner / Die
neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr (Unwi¬
derruflich zum letzten Malei ) : Der
hochaktuelle dramatische Reportage
film „Großmacht Japan " (Die
Wacht im Fernen Osten ) / Ju¬
gendliche zugelassen / Vorver -kaus
hat begonnen!

Usa-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Der spannende Terra -Film „Sein
Sohn " mit Otto Wernicke. Rolf
Weih, Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
lich« haben Zutritt.

Usa-Palast . Tägl . 2.30 u . 5.30 Ukr
Der spannende Terra -Film „Sem
Sohn " mit Otto Wernicke, Rolf
Weih , Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Usa-Apollo . Heute 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen / Die neueste Deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen / Die neueste Deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen.

Kriegersrau (berufstätig ) sucht 500
RM . zu leihen . Monatlich 200 RM.
und Zinsen zurück. Angebote unt.
D 3209

Ev.-luth . Kirchengemeinde Meyen-
burg . Montag , 9. 2., Hebung der
restlichen Kirchensteuern u . Pächte
b. Kirchenrechnungssührer Dreher.
Der Kirchenvorstaaid

Weibliche
öeserflug stellt am 1. 4. 42 miede:
einige Stenotypistin -Anfängerin
nen . In dreimonatiger Schu¬
lungsdauer werden junge Da¬
men , die über gute deutsche
Sprach - und Schulkenntnisse in
Stenographie verfügen , durch
Uebung und praktischen Einsatz
zu perfekten Stenotypistinnen
ausgebildet . Nach Beendigung des
Kursus werden die Teilnehme¬
rinnen je nach Befähigung und
Leistung endgültig eingesetzt und
gehaltsmäßig eingestuft . Der Kur¬
sus ist vorgesehen als Einarbeit
auf die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gehaltliche Einstufung erfol¬
gen bereits mit Schulnngsbeginn.
Bewerbungen mit dem letzten
Schnlzeugnis sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau GmbH .,
Bremen 1.

uderliissige Kontoristin iür das
Zentralbüro einesPedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Üir stellen Kontoristinnen und Ste¬
notypistinnen ein . Außerdem auch
Anfängerinnen . Vorzustellen mit
kurzem Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften bei der Hambur -g—
Mannheim -er-Versicherungs -A.-G.,
Bezirksdirektion Bremen , Obern-
straße 52/54 l

Kausmännische Büro -Angestellte (An¬
fängerin ) und junges Mädchen
als Büro -Anlernling (zweijähriger
Lehrvertrag ) per 1. 4. 42 oder
früher . Wäscheiabrik Bcrndt , Ge-
neral -Ludendorsf -Straße 22.

Weibl . Hilfskräfte für leichte gewerb¬
liche Arbeiten per sofort Gustav
Lehmann , Schüsselkorb 15/16

Vir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen «in iür fünf Tage
in der Woche Sonnabends srei.
Dampfwäscherei Oelkers Falling-
bosteler Straße 4/6

Frauen kür leichtere Arbeiten auch
iür halbe Tage gesucht Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck Schnitze
L Co. Akt Ges Admiralstr 96

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der große Lachschlager
„Luax der Bruchpilot " mit Heinz,
Rühmann , Hilde Sessak, Elga
Brink . Harry Liedtke. Leo Peukert
u . a . / Jugendliche zugelassen. /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Vorverkauf von 11—l Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein. Ruf 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 u . 5.30 Uhr
(nur bis Montag ) : Der Willy-
Forst -Film „Maskerade " m. Paula
Wessely, Adolf Wohlbrück , Olga
Tschechowa, Hilde v. Stolz , Hans
Moser , Peter Petersen / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Vorver-
kaus für die heutige Abend- und
beide Sonntagsvorstellungcn von
3—5 Uhr.

Modernes Theater . Täglich 5.30
Uhr (sonntags und montags auch
2.30 Uhr ) : Der neue Großfilm
der Bavaria -Filmkunst „Kame¬
raden " mit Willy Birgel , Karin
Hardt , Maria Ntcklisch, Rudolf
Fernau , Otto Treßler , Paul
Dahlke , Fritz Hoopts / Jugend¬
liche zügelnsten / Die Deutsche
Wochenschau.

Decla-Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der spannende u . interessante Ge-
sellschaftssilm „ Clarissa " m. Sybille
Schmiß , Gustav Fröhlich , Gustvv
Dieß!, Elga Brink , Albert Florath.
Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . / Die neueste Deutsche'
Wochenschau_

Admiral -Palast , Hemmstr . 3 u . 5.30
Uhr : „ Wetterleuchten «m Bar¬
bara ", Sybille Schmitz, Attila
Hörbiger , Viktor Staal , Oscar
Sima u . a. / Wochenschau: Neueste
Folge / Jugendliche zugelassen.

Alhambra . Gröpel . Heerstr . 195/97.
Täglich 5.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „Heimkehr " mit Paula
Weffely, Peter Petersen , Attila
Hörbiger u. a. / Sonntag : Große
Jugendvorstellung , 12.30  Uhr.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
„Wir bitte » zum Tanz " mit Hans
Moser , Paul Hörbiger , Elfte,
Mayerhofer , Hans Holt u . a. /
Kulturfilm u. die neueste Wochen-!
schau / Jugendliche über 14 Jahre^
haben Zutritt! _

Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw . 105
Ruf 2 65 83. Bis Montag ! Tägl.
12.45, 3.00, 5.30 Uhr : „Männer-
wirtschast ". Ein Usa-Lustjpiel mit
Karin Hardt , Volker v. Collande,
Carsta Löck, Joses Lieber / Zu-
gendliche nicht zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Wetterleuchten um Barbara"
Sybille Schmitz, Attila Hörbiger.
Tägl . 1.30, 3.30, 5.30 Uhr / Ju-
gendliche haben Zutritt! _

Welt -Theater . Heute , 17.30 Uhr:
„Schwarze Rosen" mit Lilian
Harvey , Willy Fritsch , Willy
Birgel / Die neuest« Wochenschau
/ Judgenbl . haben keinen Zutritt.

seitungsträgerinnen für die Bezirke
Horn , Sebaldsbrück . Delmenhorst
Sastedt und Schwachhausen iür
sofort gesucht Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ". Der-
triebsabteilung . Am Geeren 6/8

Jüng . oder älteres Mädchen für
Geschäft und Haushalt für ganz.
Lebensmittelgeschäft . Am Huls-
berg 90. Tel . 4 79 25_

Freund !. Hausgehilfin für ruhigen
Haushalt (Parkviertel ). Näheres
Ruf 8 08 28.

Wir suchen ein junges Mädchen für
Hausarbeit . Evangelische Diako-
nissenanstalt,

Morgenhilfe . 2—3mal wöchentlich.
Legion -Eondor -Str . 10. _

Morgenhilfe gesucht, 2 X wöchentl.
u . z. Wäsche. Heidemann , Neust .-
Bahnhof , Bahnhofsgebäude

Veserflug sucht laufend Kiichen-
hilfen nnd Reinmachefrauen . Für
verheiratete Frauen mit Kindern
bietet sich die Möglichkeit , bei
ganztägiger Arbeit die Kinder in
einem Werkskindergarten oder
Säuglingsheim unterzubringen.
Vorstellung erbeten bei „Weser"
Flugzeugbau GmbH ., Bremen,
Südweststraße.

Mehrere Reinmachefrauen für drei
Stunden morgens per sofort ges.
Brand L Ristedt , Sögestr . 31/33

Krohner Lichtspiele „ Capital ". Heute
6 Uhr , morgen , Sonntag , 3 und
6 Uhr : „ Stukas ". Ein gewaltiger
Karl -Ritter -Film der Ufa vom do¬
kumentarischen Zeitgeschehen, ein
ergreifendes Erlebnis mit Carl
Raddatz, Hannes Stelzer , Ernst v.
Klipstein , Albert Sehn , Elfe Knott,
Marina von Dittmar / Jugendl.
zugelassen / Wochenschau: Neueste
Folge / Heute, Sonnabend , 3 Uhr,
Jugendvorstellung : „Stukas ".

Begesacker Lichtspiel-Theater , Breite¬
straße . 15.00 und 17.45 Uhr:
„Annette ". Die Geschichte eines Le-
bens . Ein Ufa -Spitzenfilm m. Luise
llllrich , Karl Ludwig Diehl , Wer¬
ner Krauß , Albert Sehn u . a. /
Jugend über 14 Jahre zugelassen
/ Deutsche Wochenschau / Besuchen
Sie bitte auch unsere vollwertige
Nachmittagsvorstellung 15 Uhr.

Für unsere Büros in unserm Werk
Stephanikirchenweide und unser
Zweigbüro an der Contrefcarpe,
suchen wir ständig Putz- und Rein-
machesrauen , für Stunden , halbe
und ganze Tage . Zu melden bei
der Atlas -Werke A. G., Stephani¬
kirchenweide.

Stsilsngsrucßs

Suche f. m.U4jähr . Tochter zur Ab
leistnng des Pslichtjahres Stelle in!
gut . Hause evtl . Geschäftshaus !). in§
Degesack vd. näh . Umg . Es wird
Wert auf gute Behandlung gelegt .!
Ang . u . DN 1097 Geschst. Begesack!
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Deutsche Unterseeboote vor Newl̂ ork
Bremen , 7. Februar

Deutsche Unterseebootehaben die Abwehr gegen USA., begonnen. Die neue Deutsche Wochenschaui bringt einen ausführlichen Bericht von diesem ersten
^Einsatz jenseits des Ozeans. Der Kriegsberichter begleitet»eines der Spitzenboote. Einleitend bringt die neue
»Deutsche WochensHaueinen Bericht von der Führer¬srede  im Berliner Sportpalast . Das nächsteBild zeigtOberst Ealland,  der inzwischen Inspekteur der

Jagdflieger geworden ist, noch einmal bei seinem Jagd¬
geschwader an der Kanalküste. Bei der Rückkehrvom
Feindflug wackelt seine Maschine zum Zeichen des
Sieges. Und dann sieht man diesen erfolgreichenJagd¬flieger im Führerhauptquartier , wo er aus der Hand
des Führers das Eichenlaub mit Schwertern undBrillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes er¬
hält . Oberst Ealland trägt als zweiter deutscher Offizierdiese höchste Tapferkeitsauszeichnung.

Es folgen Berichte von der Ostfront.  General
Munoz Erande, der Kommandeur der spanischen BlauenDivision, wird mit dem Eisernen Kreuz I. Klasse aus¬
gezeichnet. Im Nordabschnitt der Front bauen unsere
»l»»»nii»»»»iiii»i»iiiiiiiiiiiii»iiiii»iiiiiiiiiiimtt»»iiii»iiii»»iiiiii»ii»iiiii»

, Volksgenossen, denkt daran , daß am 8. Februar nicht
i nur für den Opfersonntag,  sondern gleichzeitig
! für die Carl - Röver - Eeburtstagsspende
^ gesammeltwird ! Wenn die Amtswalter der NS .-Volks-

wohlfahrt mit ihrer Liste zu euch kommen, dann zeichnet
in dem Bewusstsein, datz eure Spende ein Geburtstags¬
geschenk sein soll. Dabei wird nicht nach dem üblichen
Mäh gemessen, sondern jeder spendet besonders viel und
druckt mit der Gabe sein Vertrauen zur Führung und
sein Mithelfen an der Arbeit in unserem Nordseegau
aus. Mit der Carl -Röver-Geburtstagsspende werden
wir alle im Gau We'ser-Ems beweisen, wie wir zum
Führer und zu dem uns von ihm beauftragten Gau¬
leiter stehen!
I» » I» III» » III» III» IIIII » IIIII » IIIlIIIIIIIMIMI » IIII » IIIIIM » MIIIIIM » M » III» IIII»

Pioniere neue Brücken, die durch mächtige Eisbrecher
gegen Treibeis gesichertwerden. NachschubkolonnendesNSKK. bringen Spenden aus der Woll- und Winter-
sachen-Sammlung an die Front .«Auch über die Wieder¬
einnähme von Feodosia liegt ein ausführlicher Berichtvor. Unsere Kampfflugzeuge und Stukas zerschlagendie
Hafenanlagen. Von der Krim geht es dann zur Panzer¬
armee Afrika.  Ein Eeleitzug mit Panzern undWaffen aller Art wird auf seiner Ueberfahrt von einem
englischen Flottenverband angegriffen. Einheiten der
italienischen Kriegsmarine , die die Transporter sichern,
packen den Feind und zwingen ihn zum Abdrehen. Ohnejeden Verlust kann der Geleitzug seinen Weg fortsetzen
und die afrikanischeKüste erreichen. Neue Panzer rollenan die Front ! Generaloberst Rommel  gibt Befehl! zum Angriff.

i Ein Wort über unsere Kohlenversorgung
i Vor der DeutschenWochenschau läuft diesmal ein in-
' teressanter Filmstreifen über unsere Kohlenversorgung.

Die deutsche Erde birgt Milliarden und aber MilliardenTonnen dieses kostbaren Gutes. Für den Wirtschafts-
ablauf sind jedoch nicht die Vorräte untertage ent-i scheidend, sondern allein die Mengen, die der Bergmann> in unendlich harter und gefährlicher Arbeit dem Fels> abringt. Das alles sieht man in Trickzeichnungenundl- realen Bildern . Auch der Kohlenoerbrauch wird aus-j führlich dargestellt. »Ueberall findet dieser wichtigej Grundstoff Verwendung. Vielgestaltig sind auch dier Nebenprodukte. Der sogenannte Kohlenbaum gibt davonp ein anschaulichesBild . Es gilt nun. die Kohle von dero Grube zum Verbraucher zu bringen, ein besonders!' schwieriges Problem angesichts der Ueberlastung derf Reichsbahn, die heute vor allem Militärtransportee durchzuführenhat . Deshalb heisst es, mit den vorhande-o neu Kohlenvorräten sparsam umzugehen. Jedes Stück

f Kohle mutz richtig ausgenutzt werden.

Wem gehört der Damenmantel ? Die Staatliche! Kriminalpolizei  teilt mit : Gesichert wurde eint schwarzer Boucle-Damenmatttel ohne Kragen. . Diel Eigentümerin wird ersucht, sich bei der Kriminalpolizei. im Polizeipräsidium, Zimmer 401, zu melden.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 18.15 Uhr bis Sonntag 8.30 Uhr

Von der roten Sechs zur grünen Neun
Was Männer der TNotorgruppe vordsee auf den ftanattnfeln erlebten

Es ist noch gar nicht lange her, als die ersten Ko¬lonnen der NSKK .-Transportbrigade Todt den Befehl
zur Einschiffung nach den Kanalinseln erhielten. Blitz¬schnell waren die Vorbereitungen abgeschlossen. Tage-und nächtelang wurde geladen, Baumaterial für die
bevorstehenden neuen Arbeiten der Organisation Todtrollte heran und schwere LKW. wurden von den Schifss-
kränen in der Luft herumgeschwenkt, um spielzeugartigin den tiefen Schiffsleibern zu verschwinden. ZumSchlutz gingen die Männer der NSKK .-Transport¬
brigade Todt, unter ihnen wiederum zahlreiche Män¬ner aus der Motorgruppe Nordsee, an Bord in froher
Erwartung der neuen Dinge. Es erfüllte alle mit be¬
sonderem Stolz, datz gerade sie nun mit auf den In¬
seln die weiteren Voraussetzungen für den Endkampfgegen England selbst schaffenhelfen dürfen.

Eines Morgens lief unerwartet ein weiterer Trans¬
port aus und wir machten die Fahrt auf einem als
Geleitsahrzeug eingesetzten kleinen, wendigen Küsten-
wachboot mit. Die See zeigte sich nicht gerade von derbesten Seite und dazu mutzten die Kameraden vonder Kriegsmarine auf der mehrstündigen Fahrt nochin steter' Bereitschaft an den Fliegeräbwehrgcschützenstehen, um den Tommies einen warmen Empfang zubereiten.

Einige Tage sind wir erst auf den Inseln , und schonglaubt man, datz die Männer vom NSKK . immer zum
Bild hier gehören, so gut haben sie sich eingelebt. An¬fänglich war es ja schwerer, gerade für die NSKK .-Männer . Die schmalen Straßen machten ihnen viel zuschaffen. Auf diesen „Asphaltstreifen" fühlt sich ein klei¬
ner englischerWagen vielleicht wohl, aber den NSKK .-Männern mit ihren mehrtonniqen LKW. bereiteten sie
mehr als einmal Kopfzerbrechen. — Mittlerweile klapptaber der Laden, und mancher staunt über die Kunst¬
fahrten der NSKK .-Männer , wenn sie mit hochbela-denen Wagen auf diesen „Liliputsiratzen" einherbrausen.
Namen besitzen diese Stratzen nicht, und sie wurden des¬
halb kurzerhand van uns m>t Farben und Zahlen ver¬sehen. So geht etwa der Weg vom Hafen zum NSKK .-
Staffelheim , einem alten, ebrwll'rdigen Landsitz, überdie Gelbe 8 zur Roten 6 und dann dem Meer ent¬lang bis zur Grünen 9. Gefahren wird vom Morgen¬grauen bis in die Nacht hinein, denn die Schiffe müssen
gelöscht werden, und das Material soll in die Sammel-lager rollen.

Alles arbeitet Hand im Hand, Kriegsmarine , Heer,
Luftwaffe. Frontarbeiter und NSKK . Ein Band herz¬licher Kameradschaft verbindet alle, die auf den briti¬schen Kanalinseln ihrer Arbeit nachgehen, von deren
Ausmatz und Güte man später einmal, wenn es der
Fischp*v bestimmt, erfahren wird.

biLKK .-blävlisr cksr dlotorgrupps blorcksss auk stirer
cisr suglisclrsrr Kavalivssln , clis seit clsr IVsstokksrrsrvs

von cksutscbsu Truppen dssetrt sind.
hsSXK .-Kriegsberichter XVrllr blicbsls.

Vewerber für den 28. Vffz.-krg.-Qlirgang
Der Meldeschlußfür Bewerber für den 28. Offz.-Erg.-

Jahrgang ist auf den 15. März 1942 festgelegt. Die Ein¬stellung erfolgt am 1. Juli 1942. Was liegt für einenjungen Bremer , der den Offiziersberuf ergreifen will,
naher, als sich bei seinem heimatlichen Jnfgnterie -Regi-ment zu melden. Das In f. - Regt. 65,  das die Tra¬dition des ruhmreichen Jnf .-Regt „Bremen" (1. Han¬
seat.) Nr. 75 fortsetzt, hat im Verlauf dieses Krieges
überall , wo es eingesetzt war , den Sieg an seine Fahnengeheftet. Im Westfeldzugbezwäng es im Berbande der
Bremer Division gegen erdrückendeUebermacht die Fe¬stung Holland. Im Kampf gegen Sowjetrutzland gehörtes zusammen mit den anderen Truppenteilen der Di¬vision zu den erfolgreichstenRegimentern und hat mehr
als einmal an entscheidendenStellen, beim llebergang
über Flüsse und Ströme , bei der Bezwingung von En¬gen und Bergen, einer ganzen Armee den' Weg geöffnetund in Wehrmachtsbericht und Tagesbefehlen höchste
Anerkennung geerntet. Wie im Weltkrieg sogar derGegner mit Achtung von der „Division der Bremer"
sprach, so ist heute die Truppe mit dem rotweitz gestreif¬ten Wappen in gleicher Weise beim ,Feind gefürchtetw.ie beim Freund bewundert.

Meldungen iür das Regiment erfolgen in Form eines
Gesuches an das zuständige Wehrbezirkskommandounter
Angabe des Feldtruppenteils . Außerdem wird gleich¬
zeitig um Mitteilung an die Dienststelle der Feldpost¬nummer 26 482 gebeten.

Weiterbildung für NSV .-Kindergärtnerinnen . Um
den ständig wachsendenBedarf än Fachkräften für denEinsatz in ihren Erholungsheimen, Kindertagesstätten,
Schülerinnenheimen und Schulen zu decken, hat die NS .-
Volkswohlfahrt immer neue Schulen und Seminare
eingerichtet. So besitzt auch der Gau Weser-Ems
mehrere Kinderpflegelinnenschulen und Kindergärt-nerinnenseminare. Doch sucht die NSV . weiter ausden Reihen ihrer Kräfte diejenigen aus, die einer
Weiterbildung bedürfen, um größere Aufgaben über¬nehmen zu können. So steht den Kindergärtnerinnen,die in der praktischen Arbeit bewiesen haben, datz sieFähigkeiten für neue umfassendere Arbeitsgebiete be¬sitzen, der Besuch eines Jugendleiterinnen -Sem'inars
offen. Diese Seminare bestehen in Thale am Harz,
Königsberg i. Pr ., Stettin , Mannheim, Köln, Kasselund Berlin . Jede tüchtige Kindergärtnerin auch aus
dem Nordseegau hat die Möglichkeit, eines dieser Se¬minare zu besuchen. Stipendien der NSV . und Aus¬
bildungsbeihilfen des Staates ebnen allen die Wegezum Weiterkommen.

Vorsicht beim Auftauen von Rohrleitungen ! In
jedem Winter ereignen sich schwereUnfälle beim Auf¬tauen eingefrorener Leitungen in geschlossenen Räumen.Nach den Feststellungen der Berufsgenossenschaftensind
diese Auftauungsunfälle in den beiden letzten Winternmit ihrer strengen Kälte besonders zahlreich gewesen.
Die drohende Gefahr, die nur bei falscher Wahl der
Wärmemittel entsteht, ist offenbar nicht hinreichend
bekannt. Vielfach wird nämlich versucht, die einge¬
frorenen Leitungen mit einem offenen Feuer aufzu¬
tauen. Alle diese offenen Feuer erzeugen aber in star-stem Matze das äußerst giftige Kohlenoxydgas. Der
Gefährdete kann sich nur selten noch rechtzeitig inSicherheit bringen, denn oft bemerkt er die ihm
drohende Gefahr gar nicht, weil dieses Gas geruchlosist. Darum nochmals die Warnung : Verwendet keine
offenen Holz- oder Kohlefeuer zpm Auftauen in ge->
schlossenen Räumen ! Geeignete Auftaumittel sind der
elektrische und der Dampftauapparat , der geschlosseneOfen, die Lötlampe, in heißes Wasser getauchte Tücherund ähnliches. Beim Ofen wie beim Dampftauapparatmüssen aber die Abgase durch Rohre über Schornsteine,
Fenster oder dergleichen ins Freie abgeführt werden.

Achtung, Umsiedler aus dem Südosten! Alle Um¬
siedler aus Bessarabien, Nord- und Südbuchenland, der
Dobrudscha und aus dem sonstigen Rumänien , die ausden Lagern entlassen und angesiedelt sind. aber ihr
Umsiedlergut nicht, oder noch nicht vollständig erhaltenhaben, werden aufgefordert, ihr Gepäck unverzüglich
bei der Gepäckzentralein Litzmannstadt, Pulvergasse 6,anzufordern. Die Anforderung mutz alle Angaben ent¬
halten , die zur Ermittlung des Gepäcks erforderlich sind.
Umsiedler, die sich noch in den Lagern befinden, müssen
sich wegen der Zustellung ihres Gepäcks an ihren Lager-
führer wenden. _̂

82. Geburtstag . Gestern vollendete der bekannte
Lachs- und Aalfischer Opa Laakmann,  Brandt-
straße 65, seinen 82. Geburtstag in guter geistiger undkörperlicher Frische.

Hohes Alter. Frau Margarethe Reinert , geb.
Rowohlt, Hemelingen, Bruchweg 66, kann heute in voller
Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag feiern.

70. Geburtstag . Der frühere Wirt , Pg . Theodor
Schmetz , Niedersachsendamm19, vollendet heute das
70. Lebensjahr. In voller Einsatzfähigkeit arbeitet erin den Focke-Wulf -Werken, auch ist er ehrenamtlich inder NSV . tätig.

4üjähriges Arbeitsjubiläum . Herr Gotthold Kup-
fernagel,  Jller Straße 12, konnte am 1. Februarauf eine 40jährige Tätigkeit bei der Bremer Baum¬
wollbörse 'zurückblicken.

l Will ), l-lArms
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(27. Fortsetzung)
Jäh wußte sie, was sie zu tun hatte.
Mochte Werner zappeln, wenn sie ihren Plan aus¬

führte ; das hatte er sich schließlich verdient. Ganz ohnei Strafe brauchte er nicht davonzukommen.
Bei Meta lag die Sache schwieriger Hingehen und

sagen, datz sie das Kind ihres Mannes von ihr fordere?
Das würde Scherben bringen. Schritt für Schritt vor¬gehen. Dann mochte Meta Wilken am Ende einsehen,
datz es auch ein Mutterrecht gab, das zwar nicht fürdie .Allgemeinheit, wohl aber für Hedwig RohwedderGültigkeit hatte. —

Schwerfälligen Schrittes und in arger Verlegenheitführte Meta Wilken Frau Rohwedder ins Wohnzimmer-Sie konnte sich nicht denken, was diese von ihr wollte.Sollte sie zur Rechenschaftgezogenxoerden?
„In oer letzten Zeit habe ich oft an Ihre Lotte den¬ken müssen, Frau Wilken."
Da war es schon! Der Richter satz auf dem Sofa , undsie — Meta Wilken — war die Angeklagte, die sich ander Kommodefesthalten mutzte, weil es ihr schwarz vorden Augen werden wollte.
„Aber zunächst eine andere Frage . Wann erwarten

Sie Ihren Jungen ?"
Jeden Tag könne er kommen, sagte Meta leise. Das

Sprechen vor Frau Rohwedder war eine ungeheure
Anstrengung.

Wie sie sich das mit der Lotte gedacht habe. Es seidann doch niemand da, der dafür sorge, datz die Kleineihr Recht kriegte. ' »
Das müsse sich eben zurechtlaufen, stotterte Meta . Siehoffe, datz sie bald wieder auf den Beinen sein werde,und außerdem sei ihr Mann ja da.
„Männer können mit Kindern erst was anfangen,

wenn sie größer sind. Lotte ist aber noch nicht zweiJahre alt und bedarf der Wartung . Gerade dieses Alterist gefährlich. Alles fassen die Kinder an und stecken esin den Mund, gehen Feuer und Wasser nicht aus dem
Wege. Glauben Sie , datz Sie ruhig im Bett liegenkönnen, wenn Lotte hier ohne Aufsicht im Hause herum¬
läuft ? Das geht einfachnicht. Rund heraus , Frau Wil¬ken: Ich bin gekommen, die Lotte vorläufig in Obhutzu nehmen. Geben Sie mir Ihr Töchterchen mit, bis

hier wieder alles in der Reihe ist, — sie soll es guthaben bei mir."
Meta glühte auf.
Das ging nicht. Das ging um alles in der Welt nicht.Frau Rohwedder wußte von den ' Zusammenhängennichts, sonst hätte sie ihr unmöglich diesen Vorschlagmachen können. Und was sollte Herr Rohwedder nur

sagen! Er mutzte glauben, datz ein abgekartetes Spielmit ihm getrieben werde. Das aber hatte er
nicht verdient, denn durch das Sparkassenbuchhatte er
gezeigt, datz er nicht zu denen gehörte, die die Mädcheneinfach sitzen ließen. Und was würde Hinnerk sagen?
Sie hatte ihm — vor der Hochzeit schon — alles ge¬beichtet, und er hatte sie nie wieder mit unnützen Fra¬gen bedrängt. Würde er nicht in eine schiefe Stellung
kommen, wenn sie Lotte in die Molkerei gab?

Das alles schoß Meta Wilken durch den Kopf. Nurdurfte sie Frau Rohwedder von diesen Gründen nichts
sagen, mutzte sich hinter Ausreden verkriechen. Sie
könne dies Opfer Frau Rohwedder nicht zumuten, undsie werde schon mit der Kleinen fertig werden.

„Kommen Sie einmal her, Frau Wilken, setzen Sie
sich zu mir." Hedwig Rohwedder nahm ihre Hände. „Siesind Mutter , werden wieder Mutter . Ich weiß nicht,wie das ist, denn ich werde nie eigene Kinder haben.
Doktor Hagen hat es mir gesagt. Ich habe mich damit
abzufinden, datz meine Tage im letzten Grunde sinnlos
sind. Nun werden Sie wissen, was ich sagen will. Kin¬derfüße sollen auch einmal um mich herumtrippeln , ichmöchtemir einbilden, datz Lotte mein Kind wäre. Dasist auch ein Grund, weshalb ich Sie bitte, mir JhrxKleine für einige Zeit anzuvertrauen . Sie bürden mirkeine Last auf, Frau Wilken. Sie machen mir ein Ge¬schenk."

Meta starrte mit nassen Augen auf die Kartoffel¬miete dort draußen unter dem kahlen Birnbaum . Eine
andere Mutter hätte mit beiden Händen zugegriffen.
Sich selber, ihrem Kinde und Frau Hedwig war siees schuldig, datz sie dem Vorschlagzustimmte. Wenn nicht
Herr Rohwedder im Hintergründe gestanden hqtte, wärealles gut gewesen.

„Ihr Mann wird es nicht wollen, Frau Rohwedder!"
Meta fühlte, datz sie die Eindringlichkeit Frau Roh-wedders, ihren bittenden Augen auf die Dauer nicht ge¬wachsen war.
„Mein Mann ?"
Hedwig Rohwedder machte den Rücken grade. Diessei eine Sache, die eigentlich nur die Frauen angehe.

Aber ihr Mann werde sicher nichts dagegen haben.Wenn er auch manchmal eigene Wege gehe — deswegen

fiel ihr Ehehimmel nicht ein — sei er von Natur kin¬
derlieb und würde sich freuen, wenn er für einige Zeit
Unterhaltung im Hause hätte.

Meta wollte sich noch sträuben, suchte nach neuen
Gründen, die sie vorschiebenkonnte, da trat ihr Mann
in die Tür . Ihn rief Frau Rohwedder als Bundes¬
genossen an, und Hinnerk dachte vor allem an seineFrau und meinte, datz Frau Rohwedder sich einen Got¬teslohn verdiene, wenn sie auf biese Weise Meta überdie schwere Zeit Hinweghülfe.

Mit widerstreitenden Gefühlen satz Meta in der Sofa¬ecke, wußte nichts mehr zu sagen. Nach dem Taschentuchgriff sie, und es schien, als lache und weinte sie durch¬
einander. Hinnerk wurde besorgt, doch Frau Rohweddersagte, das hänge mit ihrem Zustand zusammen.

Lotte kam noch am selben Abend in die Molkerei. —
Als Werner Rohwedder aus dem Büro kam, um eine

Tasse Kaffee zu trinken und dann dem Krug den täg¬lichen Besuch abzustatten, satz Lotte Eroth auf demSchoß seiner Frau.
„Ist das —?" Ihm war , als habe er einen Schlagvor den Kopf bekommen.
„Es ist die Kleine von Frau Wilken. Wenn du nichtsdagegen hast, bleibt sie. solange bei uns , bis die Mutter

ihre Entbindung hinter sich hat."
Ganz harmlos sprach Frau Hedwig, als handle es sichum die natürlichste Sache von der Welt. Und doch war

die Sache so unnatürlich, datz Rohwedder einen heißenKopf kriegte und sich am Schreibtischzu schaffen machte.Die Gedanken schössen Purzelbäume . Aber das durften
sie nicht. Er mutzte sich zusammenreißen, denn vor allem
galt es festzustellen, ob seine Frau im Bilde war . Dannwar die Lage mehr als kritisch. Einen schrägen Blickwarf er auf sie. er mutzte wissen, wie es hinter derStirn aussah. Aber seine Frau ließ die Kleine Milch
schlecken und kümmerte sich nicht im geringsten um ihn.Das war ein günstiges Zeichen. Ihre heitere Ruhe war
undenkbar, wenn sie — nun wenn sie wußte, was sienicht wissen durfte.

Er wurde ruhiger . Der Kragen war plötzlich nichtmehr eng, und das Atmen wurde wieder zu einer nor¬
malen Angelegenheit. Das Ganze war ein dummer Zu¬fall ; seine Frau hatte die Kleine geholt, weil Kinderfür sie Halbgötter waren.

„So hast du nichts dagegen, datz wir Lotte einstwei¬len behalten?"
Ein Räuspern machte die Kehle frei. „Was soll ichdagegen haben, wenn du die . Last auf dich nehmenwillst?"

wirtschaftliche Neuoränung Nordeuropas
Die Nordische Gesellschaft  hatte ihre Mit¬

glieder und führende Bremer Wirtschaftler zu einem
Vortragsabend geladen, auf dem Dr. von Eadolrn,
Dozent für Wirtschaftswissenschaftan der UniversitätHelsinki, das aktuelle Thema „Probleme der wirtschaft¬
lichen Neuordnung in Europa" behandelte. Dr. vonGadolin gab eine anschauliche Schilderung über das
Wirtschaft'sgefüge Finnlands , das in seiner Eesamt-
gestaltunq mit den drei anderen nordischen Staatenauf das engste zusammenhängt. Der Aufbau der Wirt¬schaft Finnlands , der sich in der Hauptsache auf Vieh-
wirtschaft und Holzhandel stützt, wurde von dem Re¬ferenten mit dem der Nachbarstaaten verglichen. Durchdie Folgen einer einseitigen Wirtschaftspolitik wurden
Finnland und seine Nachbarstaaten in eine schwierige
Lage gebracht. Um hre Märkte zu behalten wurden sie
gezwungen, sich 1931 dem Pfundblock anzuschließen Derfinnische Winterkrieq 1939/40 und die Blockade trafendie finnische Wirtschaft schweb und es ist als einWunder zu bezeichnen, daß die Blockadevon Finnland
überstanden wurde. Im einzelnen schilderte der Rednerdie Wirtschaftspolitik der Engländer gegenüber den
nordischenStaaten , deren Wirtschaft unter den rigorosen
englischenPrinzipien schwer zu leiden hatte _Im letzten Teile seines Vor-trages behandelte Dr- vonGadolin die künftige Neuordnung des europäischen
Wirtschaftsgefüges und stellte die Forderung auf Schaf¬fung großer Verkehrs- und Wasserstraßen damit die
Transportkosten für die Erzeugnisseder nordischenLan¬der niedrig gehalten würden. Die kleinen europäischenStaaten müßten durch eine europäischeKreditwirtschaft
in die Lage versetzt werden, ihre Agrarquellen und Roh¬
stoffe erschließen und ausbauen zu können. Die euro¬päische Erotzraumwirtschaft sei also in erster Linie einVerkehrs- und Kreditproblem. Die Volkskraft, dre die
nordischenStaaten bisher nach Uebersee und in andere
außereuropäische Länder exportiert hätten , könne auchEuropa dienstbar gemacht werden. Der Redner befaßtesich abschließend noch mit dem Verhältnis Finnlandszu Sowjetrutzland und forderte die völlige Vernichtungdes Sowjetstaates , damit für immer die Gefahr des
Bolschewismus aus Europa gebannt sei.. Senator Dr. von Hoff  sprach namens der Hörerdem Redner den Dank für die aufschlußreichenAusfüh¬
rungen aus, die den Bremer Wirtschaftlern mancherlei
Anregungen gegeben haben dürften.

Unter dem fjrcheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung, Fahnenträger ! Der Ausmarsch der
Fahnenträger nach Strom am 8 Februar fällt aus und wirdauf Sonntzag, 10. Februar , verlegt.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Zellenleiter heute die Büiefkäftenleeren.
Ortsgruppe Weidetamm . Sonntag , 8. 2., Appell um 11 Uhr

bei Hi-lker, Hemmstraße Soweit vorhanden in Uniform an-
treten. ,Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonntag 8. 2 , 11 Uhr, schule
Langereihe Schnlungsvortrag . Teilzunehmen haben alle Poli¬
tischen Leiter sowie' Walter ' und Warte der angeschlossenen
Verbände und Organisationen.

Ortsgruppe Hohwisch. Sonntag , 8. 2., 10.30 Uhr, in den
Centralhallen , Eingang Tüsternftraße Kundgebung , Es spricht
Reichsredner SA -Brigadeführer Herwig. Eintritt srei. Block-
unb Wellenleiter nehmen möglichst daran teil.

Ortsgruppe Wasserturm. Sonntag 8. 2., 16 Uhr, im Fest-
saal der Horst-Wessel-Schule, Eingang Bremerhavener Straße,
Vorsührung des Farbfilmes „Die Avbeitsmaid ". Teilnahme
aller Politischen Leiter, Walter und Warte der GliederungenNS.-Frauenschaft

Kreissrauenschaftsleitung . An alle Ortsgruppen.Am kommenden Sonntag , 8. 2., spricht im kleinen CentÄil-
hallensaal , Eingang Tüsternstraße , 10.30 Uhr, SA .-Brigode-
führer Herwig über „Unser siamps im Osten". Wir machen
zur Pflicht, daß die Fronen zur Kundgebung kommen. Be¬
such unentgeltlich.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sie Schulung am Sonntag,8. 2., iällt aus . Alle Mitglieder nehmen an der Kundgebung
im kleinen Eentralhallensaal um 10.30 Uhr teil . Nächste Ge-
meinfchaftsstunde Montag , 16. 2., 16.30 Uhr, bei Meher
uP'n .Barg . Die Jugendgruppe wirkt mit . Gäste willkommen.

Vas zeitgemäße Nezept
Ausstrich mit Hese

20 Gramm Fett, eine feingehackte Zwiebel ober Lauch,
100 Gramm Hefe oder Hefeflocken, ein Eßlöffel geriebene
Semmel Liter Wasser (4 Eßlöffels, Salz , evtl . etwas
Kümmel , nach Belieben Schnittlauch und Basilikum . Im
heißen Fett läßt man die gehackte Zwiebel gelb werden
und die zerbröckelte Hefe zergehen. Dann fügt man ge¬
riebene Semmel und Wasser hinzu und läßt alles zu
einem Brei einkochen. Bis zum Abkühlen wird häufig
umgerührt und mit Salz , evtl . Kümmel und Kräutern
abgeschmeckt.

Eintopssonntag
Sauertohlausläuf

Man gibt in eine gut gefettete Form eine Schicht mit
der Schale gegarte, in Scheiben geschnittene Kartoffeln,
eine Schicht gut gelockerten Sauerkohl , eine Schicht ge¬
hacktes Fleisch, das man wie zu falschem Hasen üblich
fertiggemacht und auch mit eingeweichtem Brötchen oder
gargekochten Kartoffeln gestreckthat Man kann statidesfen
auch beliebige Wurst oder gestreiften Speck in Scheiben
geschnitten, nehmen. Man fährt mit der Füllung sofort, daß obenauf Kartoffelscheiben liegen . Das Ganze
überfüllt man vorsichtig mit etwas Buttermilch , damit
die Flüssigkeit nach unten ziehen kann. Man gibt oben¬
auf Stoßbrot und einige Fettflocken und backt den Aus¬
lauf zirka 1 Stunde bei guter Mittelhitze.

Der Glaube ist ein Erbteil energischer, großtätiger,
fortschreitender Naturen , der Unglaube das Eigentum
schwacher, kleingesinnter, zurückschreitender, auf sich
selbst beschränkterMenschen.

Soslbs

„Von einer Last ist keine Rede. Auch deinetwegenhabe ich sie geholt. Damit du einmal etwas anderes im
Hause hast als eine unnütze Frau ."

War das nun im Ernst oder im Scherz gesprochen?Steckte doch ein Wissen hinter der Bemerkung? Aber
ihr Lächeln tröstete ihn. Wenn sie wüßte, was er wußte,würde sie nicht mit der Kleinen spielen, sondern nach
dem Rechtsanwalt laufen. Das hatten Frauen so an sich.Mit vorsichtigenSchritten pürschteer sich an den Kaf-
seeiisch und ließ sich auf seinem alten Sofaplatz nieder.Selber mußte er sich einschenken, seine Frau hatte heuteanderes zu tun.

Das ryar also — wie man so sagte — sein Fleischund Blut ! So sah ein Kind aus , dem er das Leben
gegeben hatte ! Es war das erstemal, drtz er Lotte ganzin der Nähe sah. Frisch und gesund war sie und hatte
rote Backen. Etwas wie stolz wollte sich in ihm regen.Die Kleine kreischtevor Vergnügen auf, wenn seine
Frau sie in die Höhe hob. Wie Hedwig mit ihr um¬
zugehen wußte! Das mutzte den Frauen angeboren sein.

„Guck, Werner ! Lotte fehlen wie dir die Ohrläppchen."
Wieder wachte Mißtrauen auf. Er mochteseine Fracknicht ansehen, weil er fürchtete, dem Blick eines Gen¬

darmen zu begegnen. Und doch war sein Mißtrauen
unbegründet, der leichte Unterhaltungston Hedwigs be¬
wies es zur Genüge. Er hatte sich durch eine zufälligeBemerkung ins Bockshorn jagen lassen. Eine Antwort?Nein, ihm wollte nichts Gescheites einfallen. Er trank
hastig von dem heißen Kaffee, datz er sich verschluckte.Mütterlich klopfte ihm seine Frau den Rücken. Tat daseine, die von ihrem Mann wußte, datz er einen Seiten¬weg gegangen war ? Nimmer. >

Aber er fühlte, datz er sich mit dem Besuch irgendwiebeschäftigen mutzte. Wenn er sich gar nicht um Lotte
kümmerte, mutzte das erst recht auffallen. Ein Stück
Zucker hielt er ihr hin. Sie griff sofort zu und stecktees in den Mund. Dann wurde sie zutraulich und wolltezu dem großmütigen Spender aufs Sofa.

„Du willst sie mir wohl in der ersten Stunde ab-,
spenstig machen?" fragte Hedwig. „Aber nimm sie nur,
datz ich den Tisch abdecken kann.

(Fortsetzung folgt)
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VetkelirsorvnuNg durch Matktütdnung
Dir Flurvereinigung bei der BeliesetUng der Großstädte

Die Marktordnung des Reichsnährstandes hat den
Absatz der landwirtschaftlichen Erzeuger ebenso gesichert,
wie die Versorgung der Verbraucher . Weniger bekannt
ist aber die Tatsache , daß zu diesem Erfolg in starkem
Mätze auch eine durchgreifende Ordnung der Verkehrs¬
beziehungen beigetragen hat . Reichshauptamtsleiter Dr.
Reischle berichtet darüber im „Grotzdeutschen Verkehr " .
Danach wurde Berlin auf dem Gebiet der Milchwirt¬
schaft nicht etwa aus seinem natürlichen Einzugsgebiet,
der Provinz Brandenburg , beliefert , sondern auch aus
Mecklenburg , Hintsrpommern , Niederschlesien und Mit¬
teldeutschland . Sogar aus Kassuben (Entfernung 732
Kilometer ) , Berseiibrück (425 Kilometer ) und Jordans¬
mühle (371 Kilometer ) rollte Milch nach Berlin . Bei
dieser UcberschwemntUNg des Berliner Milchmarktes
mit Fernmilch kvniits die in Brandenburg erzeugte
Milch vielfach nicht ihren natürlichen Absatz in Berlin
finden , sondern mutzte verarbeitet werden . Durch die
Marktordnuüg ist das Milcheinzugsgebiet Berlins im
wesentlichen äuf die Mark -Brandenburg beschränkt wor¬
den . Dadurch konnten erhebliche Transportkosten ein¬
gespart werden . WeNn kürzlich die durch die Markt¬
ordnung in dei Milchwirtschaft gemachten Einsparun¬
gen auf insgesamt 325 Milliönen Reichsmark jährlich
beziffert wurden , sö entfällt ein erheblicher Teil dieser
SumMe apf die Verkehrsvereinfachung . Eine ähnliche
Flurbereinigung ist in der Brauwirtschaft durchgeführt
worden . Jede Brauerei soll ihr natürliches Absatzgebiet
in ihrem engeren Umkreis haben . Wo diese Matznahmen
bisher dutchgesührt wurden , insbesondere in Ost - und
Siiöostdeutschland , wär der Erfolg durchschlagend .. Allein
in Ostdeutschland konnten 170 Bierniederlagen ge¬
schlossen werden . Viele Millionen Gewichtstonnen -Kilo-
Meter werden eingespart . Auf anderen Marktgebieten
wurden ähnliche Lösungen gefunden . Der Frachtauf-
wand für Butter konnte kürzlich um eine Mark je Dop¬
pelzentner gesenkt werden . Bei allen Massengütern
ltetzeit sich auf diesem Wege erhebliche Einsparungen er¬
zielen.

Osnabrück . Ritterkreuzträger Sassenberg
in seiner Heimatstadt.  Osnabrück empfing den
mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Oberleutnant
SasseNberg itr einet Feierstunde im Ftiedenssaal , wo
Oberbürgermeister Dr . Gaertner ihn und seinen Vater,
den Oberst Sassenberg , herzlich willkommen hieß.

Roteiiburg . Kameradendieb stähle wurden
gesühnt.  Kametadenöiebstähle sind stets besonders
verabscheuungswürdig , zeigen sie doch , datz der Be¬
treffende den Sinn der Kameradschaft noch nicht ver¬
standen hat und datz dieser ihm daher nachdrücklichst
zum Bewußtsein gebracht werden chutz. So hatte auch
das Amtsgericht Rotenburg jetzt wieder drei derartige
Fälle abzuurteilen . Die erste Verhandlung richtete sich
gegen den erst 20jährigen B . aus Benefeld ( Kreis Fal-
iingbostel ) und den 29jährigen P . aus Fallingbostel.
Beide hatten auf der Stube eines Eemeinschaftslagers
Spinde von Arbeitskymeraden erbrochen und daraus
eine Flasche Schnaps , 48 Zigaretten , ein halbes Pfund
Fleisch und einen elektrischen Kocher entwendet .. Wegen
des elektrischen Kochers mutzten sie jedoch freigesprochen

' .. . . ' M,w ?rden , da ihnen ihre Erklärung , sie hätten den Kocher
nur benutzen wällen Und dann auch wieder zurück¬
gegeben , Nicht widerlegt werden konnte . Obwohl fie den
Schaden wiedergutgemacht hatten , lieh sich der schwere
Diebstahl dennoch nicht aus der Welt schaffen , und die
beiden Angeklagten , die bislang noch Nicht vorbestraft
waren , erhielten eine Gefängnisstrafe von je vier
Monaten . Die gleiche Strafe wurde über einen erst
18jährigen aus deut Banat verhängt , der in dem Wals-
roder Lager Grasbeck wohnte und dort einem Arbeits¬
kameraden , dessen Koffer er mit einem Nachschlüssel
öffnete , einen Geldbetrag von 70 RM . entwendete . Er
hat dem Vestohlenen zwar 80 RM . zurückgegeben , aber
auch hier wär der Tätbestand des schweren Diebstahls
gegeben , so datz das erwähnte Urteil , ausgesprochen
wurde . — In der Person des 42jährigen Franz Pr.
stand dann ein Angeklagter vor wen Schranken des
Gerichts , der im Gegensatz zu den übrigen Sündern
schon allerlei auf dem Kerbholz hatte und verschiedent¬
lich wegen Betrugs und Diebstahls vorbestraft worden
war . Er hatte in einem Eemeinfchaftslager In Bomlitz
aus der Tasche eines Arbeitskameraden einen Schrank-
schlüssel genommen und nun versucht , einen Spind nach
dem anderen zu öffnen . Auch Zigaretten und Bargeld
verschwanden wie manches ändere , solange Pr . äuf der
Stube wohnte . Sobald er in Haft kam , hörten diese
Diebstähle auf . Bei ihm Mutzte das Gericht schon das

Doppelte der anderen Strafen auswerfen und ver¬
urteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von acht Monaten.

Llichow . Auf der Jagd tödlich verunglückt,
gn einer Schonung fand Man einen 30 Jahre alten
Bauern aus Luetenthien , der von der Jagd nicht zurück¬
gekehrt war , mit dem Gesicht zur Erde gekehrt tot aus.
Eine Kugel war ihm hinter dem Ohr in den Kopf ge¬
drungen und oben am Köpf wieder hinausgegangen.
Wahrscheinlich ist , als der Mann die Schonung durch¬
schritt , ein Zweig mit dem Abzug des Gewehrs in Be¬
rührung gekommen und hat den Schutz ausgelöst . Die
Mütze war hochgeflogen und hing noch in den Besten.

Der grüne Turban / Von ^orsk LIsmsns stösir

Der Schah Nassr Eddin war ein weitsichtiger und
fürsorglicher Herrscher in seinem Lande . Ein Lieb-
lingsplan des Rafft Eddin war der Ban von Straßen
und Brücken durch unwirtliche Wüsten und über
reißende Flüsse . Um nun auch diese Pläne zu verwirk¬
lichen , berief er Ingenieure ins Land , die er fürstlich
entlohnte . Unter diesen europäischen Ingenieuren be¬
fand ffich auch ein echter Münchener , Gasteiger Karl
Mit Namen . Er bekam den Auftrag , eine Brücke über
den reißendsten Strom des Landes zu bauen.

Gasteiger studierte das Land Und zeichnete seine
Pläne . Er legte sie dem Schah vor , der sie billigte
und ihn belobte . Nun ging Gasteiner mit Energie an
die Arbeit.

Er siedelte , UM an den Platz seiner zukünftigen Ar¬
beitsstätte . die ihm für Iahte Heimat werden -sollte,
holte sich für die Erdarbeiten Leute aus den Umliegen-

8 «n«I um «I!« Vkslt
lovesstkafe für fünffachen vrandstifter

r,l . Berlin » 6. Februar . In der Nähe von Wittstock
brannten um die Jahreswende 1938/39 zwei Scheunen
nieder : in den Erntemonaten des Jahres 1941 gab es
drei neue Brände , die den betroffenen Höfen das ge¬
samte eingebrachte Getreide , wertvolle landwirtschaft¬
liche Maschinen und Vieh kosteten . Die ErmMlungtz-
arbeiten der Polizei führten zur Verhaftung eines 31
Jahre alten landwirtschaftlichen Arbeiters , der trotz sei¬
nes leichten Schwachsinns von seinen Bauern als guter
Pferdepfleger und zuverlässiger Landarüeiter geschildert
wurde . Nur dem Alkohol habe er gern zugesprochen.
Ein völlig irregeleitetes Triebleben ist der Beweggrund
seiner Taten ; er „mutzte " in angetrunkenem Zustand
Feuer legen . Hatte er Stroh und Getreide mit dem
Streichholz in Brand gesetzt, ging er zu seiner Schlaf-
stätie und fand sich dann beim Feueralarm an der
Brandstätte wieder ein . Mit Ruhe und ohne Anzeichen
irgendeiner Eewissensqual sah er Hunderte von Zent¬
nern Brotgetreide verbrennen , Vieh umkommen , Ma¬
schinen verderben . Der medizinische Sachverständige bil¬
ligte ihm K 51 Absatz 2 zu ; die planmäßige Anlage der
Brände sprach jedoch gegen volle Unzurechnungsfähig¬
keit . Daher mutzte der Staatsanwükt den Antrag auf
Todesstrafe stellen , denn die verminderte Zurechnüngs-
fähigkeit kann in diesem Falle ungeheuerliche Schädi¬
gung des Volkes und Gefährdung seiner Widerstands¬
kraft den Kopf eines Verbrechers nicht retten . Das Son-
dergericht erkannte dem Antrag des Staatsanwa -lts ent¬
sprechend.

Ein Reh als Schlafgast auf einem Hof . Im Jahre
1940 fand ein Landjahrmädchen in Wilschdorf , Kreis
Pirna , beim Kleereutern ein neugeborenes Reh und
nahm es mit auf den Hof des OrtsbaUernfiihrers , wo
es mit der Flasche großgezogen wurde . Tagsüber
spielte und tummelte das Reh sich mit den Kindern
und lief sogar mit ins Dorf . Im April 1941 folgte
das Tier einem Bock in den Wald und ließ sich nicht
wieder blicken .. Vor einigen Tagen stellte es sich wie¬
derum im Gehöft ein . Sein erster Gang war nach dem

früheren Lieblingsplatz auf dem Sofa in der Stube . Am
Tage geht das Tier in die benachbarten Waldungen
und kehrt beim Dunkelwerden regelmäßig zum Hofe
zurück.

Lawlnenungliick im Wäksertal . Im Walsertal er¬
eignete sich ein LawiNenüNglück , dem ein Soldat zum
Opfer fiel . Eine Gruppe von fünf Touristen wurde aN
der Kanzelwand von einem abgehenden Schneebrett
erfaßt und verschüttet . Während drei Touristen , die
sich schnell aus den SchNeemassrN herausarbeiten konn¬
ten , eine verschüttete Skilehrerin bergen konnten , wurde
ein Soldat vollständig verschüttet . Als man ihn nach
einer Viertelstunde fand , war er bereits erstickt.

Zwei Franzosen als Kofferdiebe . Mit knapper Mühe
sind zwei französische . Zivilarbeiter , die in Deutschland
lohnende Beschäftigung gefunden hatten , einem Todes¬
urteil entgangen . Anstatt an ihren Arbeitsplatz zu
gehen , hatten sie auf dem Münchener Hauptbahnhof eine
Reihe von Kofferdiebstählen verübt und machten mit
der Beute in der Umgebung Münchens Geschäfte , Das
Sondergericht verurteilte die beiden Franzosen , die

bisher unbestraft waren , zü acht und sechs Jahren Zucht¬
haus.

Mutter läßt ihre vier Kinder im Stich . Die Dort¬
munder Polizei fahndet znr Zeit nach der 28jährigen
Ehefrau Maria Stock , die ihre vier kleinen Kinder im
Stich ließ und sich irgendwo herumtreibt . Von den vier
Kindern konnten drei noch in letzter Stunde gerettet
werden , während das jüngste bereits Hunger und Kälte
erlegen war . Die Nachforschungen sind bisher ergebnis¬
los verlaufen , fie ergaben über . datz die WitMeNschtL
Mutter sich in letzter Zeit schon wenig um ihre Kinder
gekümmert hatte , bis sie sie endlich vollends im
Stich Netz.

Ein großer Meteor im Protektorat beobachtet . In
der Umgebung von Brünn konnte in den Nachmittags¬
stunden am Himmel ein kleiner Stern beobachtet wer¬
den , dessen Helligkeit immer mehr zunahm und dessen
Farbe allmählich in Orange bis Weiß Überging . Es
handelt sich um einen der größten Meteore , die in der
letzten Zeit hier gesehen würden . Während der feurige

ch esHimmelskörper nach einem Flug von etwa einer Mi¬
nute zerfiel , blieb sein Lichtstreifen noch etwa eine
halbe Stunde lang sichtbar.

WassktstSvde der Weser

Harm -Münden CarlSyaien Hameln Minden
4. Februar 1.71 4.08 1 so 4.68
5. Februar 1.57 4.18 1.86 3.95
6. Februar 1.56 4.6g 1.8K 4.66

_

Äu/ns /

Auf der Anklagebank saß Frau Müller , sehr be¬
kümmert , sehr verschüchtert und — sehr reizend.
32 Jahre ! Kaum zu glauben ! Man hätte sie knapp
für 20 gehalten.

Was Frau Müller verbrochen hatte ? Am Vor¬
mittag eines schönen Septewbertages Machte sie
mit ihrem Gatten eine . kleine Eeschäftsiour im
Privatwagen . Auf der Charlottenburger Chaussee
näherte man sich dem S -BahNHvf Tiergarten . Plötz¬
lich zuckte der am Steuer sitzende Gatte unter einem
Gedankenblitz zusammen . „Verflixt " ! Da hätte ich
doch beinahe vergessen . . . Ist hier nicht eine Tele¬
phonzelle in der Nähe ? „Natürlich , da stand ja
eine rote QuassetkabiNe . Schnell rechts heran —
Stop!

Frau Müller blieb im Wagen sitzen, während
der Gatte über das neben dem Wagen liegende
Rollband des Radfahrweges flitzte und im Gro-
ichenschlucker-Etashäuschen verschwand.

Selbstverständlich hatte Herr Müller die Gattin
vorher über den Zweck des Tslephonats unter¬
richtet . Plötzlich zuckte durch Frau Müllers reizen¬
des Köpfchen ein Gedankenblitz . Er köpnte ja gleich
Noch das und das bestellen . Schnell hin zu ihm!
Tür auf ! Mit sportlichem Schwung sprang Frau
Müller auf dem Wagen ! BuMs!

Dir Situation war jetzt folgende : Frau Müller
war >ä,Gelang aufs Pflaster gsschbagen . Nicht weit
von ihr lag ein Radfahrer , den rechten Lenk-
stangengriff seines umgekippten Fahrrades im
Münde . J <n Augenblick als Frau Müller impulsiv
aus dem Wagen auf den Radfahrweg hüpfte , kam
der Radfahrer , der Früu Müllers Absicht nicht vor¬
ausgesehen hatte , angebraust , Und so war es dann
zu dem Knall gekommen . Frau Müller krabbelte
sich wieder auf , ohne zu Schaden gekommen zu
sein . Der Radfahrer dagegen hatte neben einem
zerschündcnen Knie und einer in dessen Gegend zer¬
rissenen Hose zwei Tchneidezähne zu beklagen . Er
ging zum Ziviigericht und erhob Klage wegen
164 RM . Schaden . Außerdem erhielt Frau Müller
wegen ihrer ebenso fürwitzigen wie fahrlässigen
Flanke aus dem Wagen eine Anzeige.

In der Gerichtsverhandlung erwies sich der ver¬
letzte Radfahrer als Kavalier . Hatte er feinen
Schmerz verschmerzt ? War es der Verzeihung hei-
'chende , himmelblaue Blick der entzückenden Frau,
ler fein Herz erweichte ? Jedenfalls erklärte er . datz

es ihm nur um die Begleichung des Schadens zu
tun sei , daß er im übrigen an einer Bestrafung der
Angeklagten kein Interesse habe . Das Gericht stellte
das Verfahren gegen die Angeklagte wegen Gering¬
fügigkeit ein . Ware Frau Müller ebenso großzügig
wie reizend gewesen , hätte sie dem Radfahrer die
164 Mark auf den Tisch geknöchelt . Sie tat es nicht.
Der Radfahrer kann - - klagen!

den Dörfern und wartete im übrigen auf die Kon¬
struktionsteile , die aus Deutschland kommen sollten.

In der Auswahl seiner Arbeiter nun hatte Easteiner
allerdings Pech . Nicht etwa , weil es ihm an der not-
wendigen Menschenkenntnis gefehlt hätte , die hatte er ; f
wie ja die weitere Erzählung beweisen wird . Aher )
diese Untertanen 'des Schah waren vorn Hochmutsteufel
besessen . Fast als einzige im Lande hatten sie das s
Recht , einen grünen Turban zu tragen , der nur den is
direkten Nachkommen des Propheten zustand , ein säst r
heiliges Abzeichen . . .

Viel Kummer bereiteten sie Easteiger , aber nicht so
sehr deshalb als vieltNeht wegen Hret ungeheuren
Faulheit , in der sie anscheinend ebenfalls von keinen
anderen StamrNe ' iiberitöffen sein wollten . Und Faul¬
heit kennt wirklich nür der , der den Orient kenNtt
Aber wie sollte Easteiger dabei seine festgesetzten Ter¬
mine einhalten ? Darüber grübelte er in schlaflosen
Rächten . Was konnte er tun , damit Mohammeds
Söhne und Enkel Respekt vor ihm bekämen ? Ist es
nicht schade um das gute Geld des Schah , für das sich
diese faulen Brüder in der Wüstenson 'ne braten Netzen?
Er schreibt an den Schah . Die Antwort , die kam . war
reichlich lakonisch . Sieh zu , wie du mit ihnen fertig
wirst , lautete sie.

Euter Rat war da teuer . Endlich kam Easteiger - !
ein rettender Einfall ! Ein Einfall , wie ihn wahrschern - i
lich Mohammed selbst für seine Abkömmlinge nicht 1
besser hätte -erfinden können . So wird das gewacht , )
denkt sich der Münchener Ingenieur und reibt sich die )
Hände . , ^

Wieder schien die Sonne hetab auf die trockene Erde,
wieder lagen Mohammeds Söhne hinter Steinen und .!
Blöcken und schliefen und dösten . P

Aber da erschien gänzlich unerwartet auf eintnal 's
Easteiger mit einem großen , leinenen Laken , das St sich zs
irgendwie besorgt hätte . Er breitete das Tuch fern
säuberlich auf dem Sande aus . Dann griff er sich einen
der Mohammedsöhne und führte ihn nahe an das Laken /
heran . Neugierig betrachtet die ganze Hvrve das ^
Schauspiel . ' g

Mit ehrfürchtiger Gebärde näherte sich Gasteiger nun«
dem Sohne Mohammeds , nahm ihm den grünen Tur - ^
bau , das Zeichen seiner hohen Geburt Vvm Hauvttz.
" " " " - - - auf doküßte ihn ehrerbietig und setzte ihn behütsant auf das
ausgebreitete Tuch , Dann griff er nach einem Stock
und versohlte den Muselmann Windelweich . Als es ihMs
genug schien , zum abschreckenden Beispiel , hob ei: den
Turban wieder vom Tuch , küßte ihn ebenso andächtig
und setzte ihn auf das Haupt des noch zitternden Per¬
sers . Die Prozedur war zü Ende . Mit ubtzrtaschtnvelN
Erfolg . U

Von nun an fürchteten die Nachkommen Mohammeds M
den weißen Möhammedverehrer - mehr als MohaniMedM
selbst , dessen Lehren sie so sehr umgingen , und Gllstetger M
freute sich, als er . sah , daß die Brücke zum festgesetzten M
Termin ihrer Vollendung entgegenging . Das hatte Sr ^
allerdings in erster Linie den Zeremonien zu ver¬
danken , die er von Zeit zu Zeit mit den grünen Tur¬
banen vornehmen mußte . Denn Vergeßlichkeit ist eine
Schwester der Faulheit , der sich der MohaniMedaner
Mit Liebe hingibt , solange Allah alles verzeiht.

Die Hsubetseder
Von einem Dichter vergangener Zeiten erzählt man

Liefe Geschichte:
Als der Gott der Dichtkunst die Erde besuchte , erwies/

ihm ein kluger Mann einen Gefallen und der Ebtt'
belohnte ihn dafür , indem er ihm eine Zauberfederl
schenkte , die ihm für zehn Jahre dienen sollte . Wenip
er sie nur in die Hand nahm , fielen ihm die herrlichsten!
Gedichte . Und Geschichten ein . Er schrieb wunderschöns'
Werke und wurde als Dichter weit und breit berühmt.

Dann aber gingen die zehn - Jahre zu Ende , und als
sie voll waren , zerfiel die zauherkräftige Feder zu Staub.
Da saß nun der berühmte Dichter und weinte um seinen
verlorenen Ruhm . Er sah seinen Untergang vor Augen,
da die Feder ihm keine schönen Reime mehr schrieb und
keine Geschichten mehr zu Papier brachte . Das Leben
machte ihm keine Freude mehr . In diesem Leid erschien
ihm der Gott Und sffrach lächelnd : ,

„Gräme dich nicht . Mein Freund , weil du deinen!
Ruhm zu verlieren meinst Schreibe nur ruhig weitere
mit welcher Feder du willst . Deine Leser werden der
Unterschied Nicht merken , da du nun einen berühmtei
Namen hast und das Urteil über dich so fest gegründet
ist . . Damit verschwand die Erscheinung des HiiNm -1
l schien.

Der Dichter war getröstet . Er schrieb , und niemand'
merkte das Fehlen der göttlichen Kraft . So wurde er
alt und blieb berühmt und wußte zum Schluß selbst
nicht mehr . ob er ein Märchen erlebt hatte oder alles
Wirklichkeit war , ob er gut oder schlecht schrieb . Lsob,

Eine Mark -Civam -Geschiätte
Ein wohlhabender Mann , der in Amerika eine hohe

Stellung einnahm ^ schrieb einmal an Mark Twain , er
hielt jedoch von dreseM keine Antwort aüs seine Briefe.
Nachdem er längste Zeit vergeblich gewartet hatte,
wurde er so ärgerlich , daß er dem Humoristen einen
Bogen Papier und eine Briefmarke als zarte Anspie¬
lung schickte. Daraufhin antwortete Mark Twain um¬
gehend auf einer Postkarte : „Habe Papier 'und Märke
erhalten . Bitte noch um Uebersendung des Brief¬
umschlages ."

200 Fahre Vurgtheater
As Italiener und Franzosennoch den Kpielplan beherrschten- Äus den üLinderjahren des Kationalkheskers

Im Wiener Diarium steht folgende Hofnachricht ver¬
zeichnet : „ Ihro Majestät hat am 5. Februar 1742 in
dero neuen Theatro an dero Königlicher Burg eine
welsche gesungene Opera mitanzusehen geruhet ." Unter
der Majestät ist Maria Theresia zu verstehen und bei
der welschen Opera handelt es sich wahrscheinlich um die
Oper „Hamlet " des Italieners Carcano . Wie gesagt,
man hat nur eine der üblichen Hofnachrichtrtt vor sich.
Im damals gebräuchlichen submiffesten Untertanenton
abgefaßt , dennoch sagt sie unendlich viel . Sie ist nämlich
der erste dokumentarische Beweis für die Existenz einer
Bühne , die sich durch mancherlei Wandlungen hindurch
zum Wiener Burgtheater entwickelte . So wird der
5. Februar 1742 als der Geburtstag des Burgtheaters
angesehen , woraus sich ergibt , datz diese stolze Bühne
aus zwei Säkula zurückblicken kann.

„Lur vivsnlrung clss Public,"

Ueber die Anfänge des Durgtheaters weiß man
nichts Genaues , eigentlich nur , daß es aus einem Ball¬
haus entstand , einem jener großen Säle , in denen sich
die Hofgesellschaft mit dem spanischen Ballspiel zu ver¬
gnügen pflegte . Es war das Ballhaus am Michaeler-
platz , das Maria Theresia , dem „Entrepreneur " , allen
Hoffeste , einem gewissen Sellier mit der Verpflichtung
überließ , datz er es „zu einem „Opern - respektive Lomö-
dienhaus auf eigene . Kosten innerlich zurichte und darin
zur Divertirung des Publici und ihre Majestät eigener
allerhöchster Unterhaltung täglich entweder eine Opera
oder eine Lomö 'die , teutsche oder wälische , wie es der
Hof verlangen wird . produciere ." Das war der Auf¬
trag , den Monsieur Sellier erhielt , und er wird ihm
wohl im Sinne und Geschmack der damaligen Zeit nach¬
gekommen sein , ohne freilich ahnen zu können , datz er der
Wegbereiter und Schrittmacher eines Theaters war . dem
spater ein hoher Rang zuerkannt wurde.

Jedenfalls , das Theaters Selliers fand bei Hof und
Leim Wiener Publikum lebhaften Anklang . Der Besuch
war gut und schon im Jahre 1743 stellte sich die Not¬
wendigkeit ein . das Haus zu erweitern , indem man die
Tr 'ennungswand zwischen dem eigentlichen Ballhaus und
der alten Schatzkammer der Hofburg beseitigte . 1745 er¬
hielt dann das Ballhaus den Titel „Kais . Königl . Priv.
Theater nächst der Burg ", eine Bezeichnung , in der sich

also bereits die spätere glorreiche Entwicklung des
Burgtheatets ankündigte.

Allerdings bis zum Burgtheater im heutigen Sinne
war es noch ziemlich weit . Vorläufig wurde der Spiel-
plan fast ausschließlich von der prunkvoll aufgemachten
italienischen Oper und ihren mythologischen Motiven
und Schauplätzen beherrscht . Selliers Nachfolger war ein
Baron de Lopresti , der 1747 neuerlich einen Umbau
vornahm . Man sieht , das Wachstum erfolgte in einem
unheimlich raschen Tempo , aber die Ausstattungsopern
und die großen Pantomimen verschlangen viel Geld
und Maria Theresia war eine sehr sparsame Kaiserin.
Sie gab dein Baron ob seiner Verschwendung ihre aller¬
höchste Unzufriedenheit deutlich zu verstehen . Er ver¬
schwand in der Versenkung und nun kam eine „Ober-
und Hofdirektion " mit dem Grafen Durazzo an der
Spitze . Der Spielplan wurde geändert und Franzosen
hielten ihren Einzug und so wurde zum hellen Aerger
der Wiener aus der beliebten Bühne ein „Tlmati -s
lUsmosis äs 1s Oour " Volle zwei Jahrzehnte , von
1752 ' bis 1772 währte das französische Zwischenspiel.

Französische Komödianten machten sich hier breit , waren
voll Anmaßung und blickten auf das Aschenbrödel der
deutschen Kunst hochmütig herab . Erst Kaiser Josef II.
machte diesem unwürdigen Zustand ein Ende , indem er
die kleine Hofbühne im Februar 1776 zum Deutschen
Nationaltheater erhob.

„vss «lsuiscbsslo Publikum . .

So hatte das Burgtheater eine Reihe von schweren
Kinderkrankheiten zu überwinden , aber es war ein keth-
gesnndes Kind . Heute denkt niemand mehr daran , daß
in der ersten Epoche auf dieser Bühne knnderbunt durch¬
einander italienische Opern , französische Schauspiele.
Konzerte , Ballfeste , ja sogar Tierhetzen und Feuerwerke
abwechselten und datz ihr eine Zeitlang sogar eine regel¬
rechte Spielbank angegliedert war . Es ist ein deutsches
Theater geworden . Das Vurgtheater , von dem einer
seiner berühmtesten Leiter , Heinrich Laube , rühmest»
feststellen konnte : „Das Wiener Publikum und speziell
das Publikum des Burgtheaters ist gründlich deutsch.
In allen möglichen Schattierungen kaun man dies täg¬
lich im Theater beobachten . Es ist deutscher als das
mancher Norddeutschen Stadt ostwärts der Elbe ." Diese
Worte des Norddeutschen Heinrich Laube sind das schönste
Zeugnis , das man dem nunmehr zweihundert Jahre
alten Burgtheater nach seinen wechselvollen Schicksalen
ausstellen kann.

2500 .— NM . für die besten Rur ;yefänätten
Kurzgcschichtenpreisausschreiben der N « K.

Warum fchiug Vismarcks,s >o;Lalpolitik' fehl?
Im Rahmen der Wittheit sprach Professor Dr . Otto

V o tz l e r - Leipzig zu dem Thema „BisMarcks Sozial¬
politik " . In einem umfassenden geschichtlichen Ueber-
blick würdigte der Vortragende die Bestrebungen des
eisernen Kanzlers in iozialpolitischer Hinsicht .' Schon
im März 1868 habe Bismarck Vorschläge für eine
Altersversorgung , für die staatliche Ueberwachung der
Börsen , für die Einschränkung der Frauen - und Kinder¬
arbeit . ja sogar für Lohnfragen gemacht , ohne datz er
damit durchgerungen wäre . Fast alle seine Be¬
mühungen verliefen im Sande , da es ihm an geeigneten
Mitarbeitern fehlte , denn alle die im Wirtschafts¬
liberalismus grotzgeworvenen Männer , darunter der
Finanzminister Jtzenplitz . nahmen gegenüber diesen
Dingen eine passive Haltung ein . Vismarck selbst hatte,
wie er selbst wiederholt sagte , für sozialpolitische Fra¬
gen „keine Zeit " , weil seine eigentliche Aufgabe auf
dem Gebiet der Außenpolitik lag . Erst um die 80er
Jahre drückte er eine Reihe von Gesetzen durch , die in

ihrem Kern die ersten Ansänge der Sozialversicherung
darstellten . Diese Gesetze, die ausschließlich Vismarcks
Werk sind , eröffneten eine neue Epoche staatlichen
Lebens in Deutschland und in der Welt . Dem Arbeiter
wurde damit das Gefühl menschlicher Würde und das
Bewußtsein gegeben , nicht rechtlos wie ein Almosen-
empfänger dazustehen.

Professor Votzler behandelte weiter in längeren Aus¬
führungen die Früge , warum es dem Reichsgtiinder
nicht gelang , die mehr und mehr sozialvemökratisch
werdende Arbeiterschaft an sich zu ziehen . Man habe
Bismarck den Vorwurs gemacht , daß er zu sehr Aristo¬
krat gewesen sei und datz er weiter die Arbeiterfrage
nur von der realpolitischen , der sachlichen Seite her an¬
gefaßt habe . für die seelischen Nöte des . Arbeiterstandes
aber habe er nichts getan.

Der Vortragende stellte die Sozialpolitik als eine
Frage der Weltanschauung und des gemeinsamen Glau¬
bens heraus , Bismarcks Sozialpolitik dagegen sei

Die Nationalsozialistische Parteikorrejpondenz ver¬
öffentlicht ein Kurzgeschichtenpreisausjchtelven . für das
der Zcntralverlag der NLDAP .» Frz . Ehe t̂ Nächst,
Geldpreise in Hohe von 25011 RM . ausgesetzt hat . 3n
Betracht kommen Kurzerzählunaen im Umfang von
1200 bis 2080 Silben von Stoffen der Vergangenheit
und Geaenwart , die in künstlerisch einprägsamster Form
einen Appell an die deutschen Charakterwerte des
Mutes , der Entschlossenheit , der Treue und Beharrlich¬
keit , des Leistungswillens , Opfergeistes und Gemein - !
sinnes darstellen . Teilnahmcberrchtigt ist jeder deutsche
Volksgenosse . Einscndungsschlutz ist der 1. März 1842.
Nähere Auskünfte über die Ausschreibung erteilen dir
Schriftleitnng der Nationalsozialistischen Parteikorre¬
spondenz , Berlin SW . 88. Zimmerst », 88, und die Gau¬
presseämter der NSDAP.

widerspruchsvoll , sie .sei eben die Politik des Zweiten
Reiches . Dieses Reich aber , dessen Einheit keine in sich
ruhende kompakte Masse bildete und das nicht von
unten , vvm Volke her , natürlich gewachsen war . mutzte
fallen , um damit den Weg freizugeben für eine neue
und bessere Sozialpolitik . ll —s.

Der Apitzweg - er LLur;gesäüchte
Fritz MUller -Partenkirchen ^

Abseits vom großen Weltgetriebe , in Hundham bei
Miesbach , starb im Alter von 67 -Jahren der Schrift¬
steller Fritz Müller - PartrNkirchen.  Man kennt
ihn als den Verfasser schlichter , warmherziger Kurz¬
geschichten und zahlreicher im Volkston gehaltener
Plaudereien . Daneben schrieb er auch einige Romane,
vor allem aus ^>em Leben des Kaufmanns . Auch in
ihnen lebt ein wirklichkeitsnaher Und feiner , häufig
etwas spitzwegig -biedetMeierlicher , Humor . Man sagt
von ihm , daß er zur Schreiberei kam , als er bei dem-
Kurzgeschichten -Preisausschreiben einer Zeitung denj
ersten Preis davontrug . Damals hatte er noch einen
bürgerlichen Beruf . Später konnte er es sich leisten,
von der Kunst seiner Feder zu leben , zum großen Er -j
staunen seiner oberbayrischen Bauern , die — wie er
in einer seiner freundlichen Geschichten erzählt — es-
bis dahin noch nicht erlebt hatten , datz ein Mensch,
für den Platz , den er in einer Zeitung beschreibt , auws
noch Geld erhält.
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